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Was geht in Südafrika vor? 

Alle Nachrichten aus Südafrika bekommen 
wir nach wie vor aus engliſchen Quellen; 
ſie werden nach einem beſtimmten Syſteme 
zugeſtutzt, und dadurch erhalten wir nur 
ein recht einſeitiges Bild von den Dingen. 


Ganz anders erſcheinen die Zuſtäude dort, 
wenn man eine der wiedererſcheinenden 


rikaner-Zeitungen lieſt. So enthalten die 
N 3 News“ vom 26. Auguſt 
einen Artikel mit der Ueberſchrift: „A South 
African Nation“, deſſen Hauptinhalt folgen⸗ 
der iſt: 
Ein ſüdafrikaniſches Volk! Das iſt die 
eine große Thatſache, die hervorgeht aus den 
Leiden der letzlen drei Jahre. Und ein wirk⸗ 
lich vorurtheilsloſer Beobachter muß zugeben, 
daß die Buren, die einen weſentlichen Theil 
dieſes Volkes bilden, aus dieſem Kampfe mit 
einer unmeßbar angewachſenen Moral und 
mit bedeutendem Auſehen hervorgegaugen 
ſind. Das Süd⸗Afrikauerthum, das Ding, 
das von den Füßen des Milnerismus zer⸗ 
treten werden ſollte, iſt aus dieſer Verſuchung 
mit dreimal größerer Kraft herausgekommen. 
Kein Wunder, daß feine Feinde jetzt nieder⸗ 
gedrückt ſind und versuchen, die Sache nach 
ihrem Sinne zu drehen, indem fie danach 
ſtreben, jene Einrichtungen einer repräſenta⸗ 
tiven und konſtilutionellen Regierung zu 
untergraben, durch welche das Leben einer 
Nation zu natürlicher Blüte kommt und mit 
denen ſie die höchſten Stufen politiſcher und 
ſozialer Entwickelung erreicht. Was iſt nun 
das ſüdafrikaniſche Volk? Man darf das nicht 
mißverſtehen. Dieſes Volk iſt zuſammenge⸗ 
etzt aus Leuten aller möglichen Nationali⸗ 
täten, die im Lande geboren ſind oder die 
hierher kommen, um Südafrika zu ihrem 
dauernden Heim zu machen. Wie verhält es 
ſich aber mit der britiſchen Supre⸗ 
matie! Su den Grundſätzen des Afri⸗ 
kauerthums iſt nichts, was mit dieſer 
Suprematie im Widerſp uche ſteht. Wenn 
Kanada, wenn Auſtrallen Selbſtregierung 
beſitzen, warum nicht Südafrika? Schon vor 
dem Kriege war die britiſche Suprematie 
nicht nur hier, ſondern auch in den Bureu⸗ 
Republiken anerkannt. Jetzt aber haben 
tanjende von Herzen ſich von Großbritannien 
abgewandt infolge der Politik, welche auf 


Ausgeſtoßzen. 


Roman von A. Marby. 


(Nachdruck verboten.) 
73. Fortſetzung. 


Nachdem Burghauſen der heftigen Er⸗ 
ſchütterung, welche ihn bei der furchtbaren 
Nachricht zuerſt haltlos darniederwarf, eini⸗ 
germaßen Herr geworden, ergab er ſich 
ſcheinbar gefaßt in das Unabänderliche. Daß 
er ſeiner ganzen männlichen Euerzie be⸗ 
durfte, eine ruhige Ergebung zur Schau zu 
tragen, von der ſein Herz nichts wußte, war 
er bemüht, allen, mit denen er perſönlich dere 
ehrte, zu verbergen; weder in feiner 
Außeren Erſcheinung noch in ſeinem Weſen 
1 den Kundigen und Unkundigen ein 
er Zug verrathen, daß eine Welt von 
hoffuungsreſchem Glück in ihm für immer 
i ei die ewig wache Sehnſucht 
bah l orenen Geliebten zurückgeblie⸗ 
Um ihr theures Andenken 

fie gekannt, rein zu erhalten, Ri — 
hard zur Schradern. Obwohl es ihn an⸗ 
widerte, mit dem gemeinen Weibe irgendwie 
in Unterhaltung zu treten, bezwang er ſeinen 
Abſchen und erkaufte mit Geld ihr Schweigen 
über ein Geheimniß, deſſen Mitwiſſerin ſie 
durch eine unſelige Verkettung von Umſtän⸗ 
den geworden. Burghauſeus beſtimmtes 
Auftreten ſchüchterte das ſouſt freche Weib 
ein. Es that zerkuirſcht, beſchwor mit hei⸗ 
ligen Eiden, noch keinem Menſchen in Ellin⸗ 
gen verrathen zu haben, au „welchem Ort“ 
fie das vornehme Fräulein mit dem blonden 
Feenhaar kennen gelernt, fie gelobe auch 
fernerhin Stillſchweigen, wenn der gnädige 
Baron es haben wollte. 


die Annexion der Republiken ausging, und 
viele andere tauſende ſind zu widerwilligen 


Unthertanen geworden. Nur die volle 
und freie Selbſtregierung kann dieſe ver⸗ 
ſöhnen.“ 


Dieſe Aeußerungen der „South African 
News“ werfen ein helles Schlaglicht anf die 
nächſte Zukunft Südafrikas. Eugland hat 
durch ſeine Gewaltpolitik ſehr viel dazu bei⸗ 
getragen, das Afrikanerthum auszubilden und 
— Dagegen helfen keine Gewalt⸗ 
mittel. 


— — — ͤ— ͤ — — 
Lockroy über feine Reiſe durch 


Deutſchland. 

Der frühere ſranzöſiſche Minlſter Lockron 
macht gegenwärlig eine Studienreiſe durch 
Deutſchland. Er hat dabei auch die Ham⸗ 
burger Hafenanlagen und die Ausſtellung 
zu Düſſeldorf beſucht. Erſt Donnerſtag früh 
hat Lockroy Berlin auf dem Wege nach 
Baſel verlaſſen. Seine Reiſeeindrücke, die 
er mit wohlthuender Objektivität im Pariſer 
„Eclair“ zu veröffentlichen begonnen hat, 
leſen ſich wie eine Autwort auf Pelletaus 
Wort vom barbariſchen Deutſchlaud. Es 
wird aus Paris berichtet: Der ehemalige 
Marineminifter Lockrog gewann bei feinem 
neuerlichen Beſuche Deutſchlauds den Eindruck, 
daß die Nachwirkungen der finanziellen Kriſe 
faſt überwunden ſeien. Dem Mangel an 
tüchtigen Handelsſchifffahrts⸗Kapitäuen wurde 
abgeholfen und zwar haupkſächlich durch die 
glückliche Idee des Kaiſers, jenen Kapitäuen, 
welche aus dem Offizierkorps der Kriegs⸗ 
marine hervorgegangen find, die Führung 
eines beſonderen ſchwarzen Kreuzes auf der 
Reichsflagge zu geſtatten. Lockroy empfiehlt 
dieſe ausgezeichnete Neuerung ſeinem Vater⸗ 
lande wärmſtens, ebenſo die Kruppſchen 
Wohlfahrtseinrichtungen Als Löſung eines 
der wichtigſten Probleme der Schiffsartillerie 
betrachtet Lockroy das neue Kruppſche Ge⸗ 
ſchoß mit rückwärtiger Zündung, welches 
mit unverminderter Wucht eindringt und 
Verheerungen aurichtet, während die fran⸗ 
zöſiſchen Vorderzünder bei Berührung des 
Zieles ihren Effekt ſchou verausgabt haben. 
Schließlich ſtellt Lockroy die glänzenden Ne- 
ſultate der deutſchen Auti⸗Alkoholbewegung 
den bedauerlichen Verhältuiſſen einiger Pro⸗ 
——— —tͥ . — — — —-—̃ 


es ja ſchon, ſie wollten alle nach Auſtralien 
und da ein neues Leben anfangen. 

Gerhard erbot ſich, die Ueberfahrt für 
die Familie Schrader zu bezahlen. Um ſicher 
zu ſein, daß die Abſicht „auszuwaudern“ 
nicht etwa eine Finte, erſonnen, ihm das 
Geld aus der Taſche zu locken — händigte 
er dem Maune der Schradern, der in jeder 
Beziehung die „beſſere“ Hälfte zu fein ſchien, 
nur eine geringe Summe ein, gerade hin⸗ 
reichend für die Reiſe bis Bremen, dort 
ſollten ſie ſofort auf das Schiff ſich begeben, 
wo ſie ihre bezahlten Plätze zur Ueberfahrt 
vorfinden würden. Nur für deu Fall, daß 
während der Seereiſe die Familie Schrader 
ſich tadellos betrage, ſollte ſie nach Ankuuft 
des Schiffes in Melbourne vom Kapitän 
deſſelben noch eine beſtimmte Summe ausge⸗ 
zahlt erhalten. Die Schradern wagte keinen 
Widerſpruch gegen die Bedingungen zu ex 
heben; ihr Mann verſprach unter aufrichtigen 
Dankesthränen, „drüben“ als ehrlicher Ar- 
beiter ſein Brot zu verdienen und ſeine 
Jungens zu tüchtigen brauchbaren Menſchen 
zu erziehen. „Drüben“ — ſchloß der Mann 
hoffnungsfroh — „werde das leichter fein, 
wie hierzulande, wo fie auf Schritt und Tritt 
„Zuchthäuslerbrnt“ angehangen kriegten.“ 
Schrad der nächſten Morgenſtunde wandten 
= Rück ihrer letzten Heimftätte in Europa 
Gerhard eu. Drei Tage ſpäter verließ 
>erhard von Burghanſen zur Betrübuiß der 
Freifrau Schloß Ellingen. Es litt ihn nicht 
länger in den Räumen, wo ihm die Morgens 
röthe der Liebe aufgegangen, wo als er nahe 
dem Gipfel ſeligen Glücks ſich gewähnt, ein 
jäher Sturz in mächtige Tiefe ihn aus allen 


Er möchte aber Himmeln geriſſen, wo, er gekämpft und ge⸗ 


auch dafür ein übriges thun, geſagt hätte ſie rungen halte gegen ein Weh, wie es nur ein 


vinzen Frankreichs gegenüber. Die Düſſel⸗ 
dorfer Ausſtellung, ſo ſchreibt Lockroy, zeige 
die unermeßlichen Fortſchritte der dentſchen 
Metallurgie. In Hamburg könne man ſich 
einen Begriff von der Handelskonkurrenz 
machen, die Deutſchland den übrigen Nationen, 
namentlich England, auf dem Weltmarkte 
mache. Nirgends erkenne man beſſer, wie 
gerechtfertigt das Wort des Kaiſers Wilhelm 
ſei, die Macht eines Volkes beurtheile man 
nach der Macht ſeiner Marine. Von Zeit 
zu Zeit müſſe man ſich im Auslande um⸗ 
ſehen. „Wir haben“, ſo ſchließt Lockroy, 
„gewiß manches gute und große bei uns, wir 
haben aber auch viel zu lernen.“ 


Politiſche Tagesſchau. 

Zu der Frage des beſſeren Schutzes 
der Ban handwerker find die gut⸗ 
achtlichen Aeußerungen der Einzelregierungen 
zu den beiden Voreutwürfen nach der „Natl. 
Korreſp.“ erſt zumtheil an der Zentralſtelle 
eingegangen. 

Der deutſche Redakteur in Nagy⸗Kikinda, 
Arthur Korn, ſtand am Dienſtag abermals 
vor dem Geſchworenengericht wegen eines 
nach Meinung der magyariſchen Behörden 
aufreizenden Gedichtes. Die Geſchworenen 
ſprachen Korn der Aufreizung ſchuldig, 
worauf der Gerichtshof ihn zu 6 Monaten 
Staatsgefängniß und 200 Kronen Geldſtrafe 
verurtheilte. Das Urtheil iſt auf ſeine Koſten 
zu veröffentlichen. 

Das Befinden des Präſidenten 
Steijn iſt durchaus günſtig; man rechnet 
mit feiner völligen Geneſung. 

Zu Ehren des Schahs von Perſien 
fand am Mittwoch im großen Speiſezelt bei 
der Station Ryſchkowo eine Galatafel ſtatt, 
bei welcher Kaiſer Nikolaus folgenden 
Trinkſpruch ausbrachte: „Ich ſchätze mich 
glücklich, Euer Majeſtät heute ans Anlaß 
Ihres Geburtstages beglückwünſchen zu 
können. Ich trinke auf die Geſundheit Euerer 
Majeſtät, anf Ihre ruhmvolle Regierung auf 
die Wohlfahrt Perſiens und die Enlwickelung 
ſeiner freundſchaftlichen Beziehungen zu Ruß⸗ 
land.“ Hierauf wurde die perſiſche Hymne 
geſpielt. — Der Schah erwiderte daun in 
perſiſcher Sprache: „Ich benutze die mir von 
Gott verliehene Gelegenheit, um Euerer 


von bitterſter Verzweiflung erfülltes Men⸗ 
ſchenherz empfinden kaun. 

Gerhard kehrte nicht ſofort nach der 
Landeshauptſtadt zurück. Ein unabweisbarer 
innerer Draug führte ihn nach S., zu 
Prediger Stahl. Als er dem würdigen 
Geiſtlichen in das milde Antlitz blickte, ber 
griff er Marias Verehrung für ihren „Seelen— 
arzt“, wie fie ihn häufig genannt. Der 
junge Gelehrte fühlte zu dem verehrungs⸗ 
würdigen Manne ein Vertrauen, wie ſouſt 
zu keinem Menschen, ſprach zu ihm ohne 
Rückhalt von allem, was ihn bewegte, ließ 
ihn ohne Bedenken in die noch friſch bluten⸗ 
den Wunden feiner Seele ſchauen. 

Paſtor Stahl beſaß dafür einen Balſam 
von wahrhaft tröſtender Kraft: Es war die 
Art und Weiſe, in welcher er Marias ges 
dachte, die, wie er ſagte, ihm theuer geweſen 
wie eine Tochter. Dabei theille er dem be⸗ 
wegten Zuhörer über die Techmarſchen 
Familienverhältniſſe alles mit, was ihm ſelbſt 
bekaunt. Von dem edlen Charakter des 
Regierungsraths wußte er nicht genug 
rühmenswerthes zu erzählen, dagegen für 
die grauſame Härte der jungen Baronin 
Rubinski gegen die einzige Schweſter 
fand der menſchliche Schwächen ſo mild 
beurtheilende Geiſtliche kein entſchuldigendes 
Wort. 

Da die ſtolze Frau ſich vollſtändig losge⸗ 
ſagt, hielten die beiden Männer es nicht für 
nölhig, ihr den Tod Betty⸗Marias anzuzeigen, 
um ſo weniger, als ihr geringer Nachlaß 
auf ihren Wuuſch — den fie in ein paar 
Zeilen, welche man noch auf ihrem Zimmer 
vorfand, kundgegeben — zum Beſten der 
Diakoniſſeuanſtalt verkauft und verwandt 
werden ſollte. 


Majeſtät zunächſt für die wohlwollenden Ge⸗ 
fühle zu danken, denen Euere Majeſtät ſo⸗ 
eben Ausdruck gegeben haben, indem Sie auf 
meine Geſundheit getrunken haben, ſodann für 
den wohlwollenden und angenehmen Empfang, 
den ich in Ihrem Reiche gehabt habe. 
In der Hoffnung, daß das Band, das unſere 
beiden Länder verknüpft und das ſchon fo 
feſt iſt, noch feſter werde, als es in der Ver⸗ 
gangenheit war, trinke ich auf die Geſund⸗ 
heit Eurer Kaiſerlichen Majeſtät, auf die 


Ihrer Majeſtäten der Kaiferinnen, auf Ihre 


erlauchte Familie, auf eine glückliche, ruhm⸗ 
reiche und langdauernde Regierung Euerer 


Majeſtät und auf die Wohlfahrt Ihrer 
Staaten.“ Nach dem Toaſt des Schahs 


wurde die ruſſiſche Nationalhymne geſpielt. 
Der Khedive iſt am Mittwoch von 
Wien nach Kouſtautinopel abgereiſt. 


Aus Barkley Eaſt und der Kapkolonie 
wird gemeldet, daß der ganze Bezirk als von 
der Ninderpeft verſeucht erklärt iſt; da 
kein Vieh ans dem Bezirk entfernt werden 
darf, befinden ſich die Farmer in großer Be⸗ 
drängniß. 


Die Räumung der Juſel Martinique 
dürfte 300 Millionen Franks koſten. Die 
Koloniſten werden wahrſcheinlich nach Guade⸗ 
lonpe, Cayeune und Neu⸗Caledonien befördert 
werden. Ju Pariſer Blättern wird be⸗ 
hauptet, daß über die Lage auf Martinique 
von amerikaniſcher Seite abſichtlich düſtere 
Nachrichten in Umlauf geſetzt würden, weil 
Amerika ein Intereſſe darau hätte, den Handel 
mit Martinique zu mouopoliſiren. 


Der erſte Schritt zur Ausführung des 
ruſſiſch⸗chineſiſchen Vertrages über die Räu⸗ 
mung der Mandſchurei ſcheint nun doch 
demnächſt gethan werden zu ſollen. Nach 
einem in London aus Peking eingetroffenen 
Telegramm haben der dortige ruſſiſche Ge⸗ 
ſandte Leſſar, der Kommandant von Port 
Arthur und der Generaldirektor der 
mandſchuriſchen Bahn vorbehaltlich der Zus 
ſtimmung der ruſſiſchen Regierung beſchloſſen, 
die Niutſchwaug⸗Bahn am 8. Oktober den 
Chineſen zurückzugeben. Desgleichen ſind 
Abmachungen bezüglich der Freigabe der ſüd⸗ 
lichen Provinz der Maudſchurei getroffen 
worden. 

— . — —— 

Mit Empfindungen der Hochachtung und 
Daukbarkeit ſchied Gerhard von dem wackeren, 
alten Geiſtlichen, deſſen Mittheilungen das 
letzte Dunkel in Marias Vergangenheit für 
ihn lichtete. Nun erſt konnte er voll ermeſſen, 
wie unſagbar das geliebte Mädchen gelitten 
Hatte für ihre in kindiſcher Unbeſonnenheit 
begangene Schuld. 

Prediger Stahl gab dem Scheidenden bis 
vor das Auſtaltsthor das Geleit und kehrte 
dann langſam zurück in ſein Studirzimmer. 
Aufregende Gedanken beſchäftigten ihn, Ger 
danken, die ſich nicht bannen ließen und ſich 
zuletzt in halblaut gemurmelten Worten Bahn 
brachen. 

„Seltſam — ſeltſam — wie die wunder- 
bare Idee in mir auftauchen konnte, ich 
nun unabläſſig verfolgt,“ murmelte der 
Pfarrer, „mehr und mehr greifbare Geſtalt 
gewinnt: das unglückliche Kind lebt! Die 
Verzweiflung gab ihm den traurigen Ge⸗ 
danken ein, die Meuſchen an ſeinen Tod 
glauben zu machen, um eine unüberbrückbare 
Kluft zwiſchen ſich und Burghauſen herzu⸗ 
ſtellen. Ich kaun nicht glauben, daß fie 
vergeſſen hat, wie ſie in ihrer ſchwerſten 
Trübſal, als ich das ſchlimmſte für Maria 
befürchtete, auf meine eindringlichen Bitten 
bei dem Andenken an ihre Eltern gelobte, 
niemals Hand an ſich zu legen. Sollte ſie 
den Schwur: „Unter keinen Umſtänden, was 
auch immer die göttliche Vorſehung über 


ſie verhängen möchte, ihr Leben eigen⸗ 
mächtig zu verkürzen,“ gebrochen haben? 
Ich glaube es nie und nimmer — es 


ſei denn — Wahuſinn hätte ihre Sinne um⸗ 
nachtet!“ i 

Prediger Stahl ſeufzte — verſank dann 
wieder in ein ſtummes Sinnen. Es dür de 


Ueber die Cholera in Kiautjchaufnommen fein, auch andere Poſitionen zur 
Ermäßi⸗ 
des] gungen oder Erhöhungen ſtattgefunden haben. 
Gouverneurs von Kiautſchau: „Cholera all-| Die Tarifkommiſſſon ſelbſt tritt bereits am 
Miniſter Möller hob 


beſagt einer Berliner Meldung des „Woffſchen][ Sprache zu bringen, bei denen 


Bureaus“ zufolge eine Mittheilung 


gemein nachlaſſend. Ju Nachbardörfern uur] Montag zuſammen. 
vereinzelte Fälle. Tſingtau⸗krankenbeſtand hervor, er könne eine Erklärung erſt Montag 
8 Ehineſen aus Nachbardörfern: zwei See⸗ in der Kommiſſion abgeben, darauf ging die 
ſoldaten Rekonvaleszeuten.“ Subkommiſſion auseinander. 
Dem „Standard“ wird aus Schanghai 
telegraphirt: Wie ein Berichterſtatter aus nach iſt am Montag bereits geſchloſſen 
Cheng⸗tu⸗fu meldet, drang geſtern eine be⸗ worden, nachdem es ihm gelungen war, in 
— Boxerſchar in dieſe Stadt. ein. Hier⸗ zwei Sitzungstagen ſeine ganze Tagesordnung 
ei wurden einige Perſonen getödtet oder in zu erledigen. Dem wichtigſten Gegenftandı 
den Straßen gefangen genommen. Die Läden] des zweiten Berathungstages bildete ein 
ſind geſchloſſen. Die Lage ſoll ernſt ſein. Vortrag des Herrn Bloobel über den 
dentſchen Kanfmanusſtand, feine Nothlage 
— eich. amd ſeine Feinde. Die von dem Redner 
— Aus Hamburg wist ember 1902, ſvorgelente und ausführlich begründete Me- 
Majeſtät der e wird gemeldet: Se. ſolntion forderte möglichſte Ausſchaltung des 
Kaiſer Friedri alſer hat dem Panzerſchiff Zwiſchenhandels und die Beſeitigung der 
S hießen 5 rich III.“ den Schießpreis für Konſumvereine, des weiteren euergiſche Maß⸗ 
3 5 zugeſprochen. Nach⸗ nahmen zum Schutz, zur Erhaltung und 
— N wurde die Flotte aufgelöſt, Förderung des Mittelſtandes, iusbeſondere 
s in der Kaiſer die Parade über die ge⸗ des Kleiuhandels und im Zuſammenhauge 
ern Manuöverflotte abgehalten hatte. Die damit Ueberwachung der Ringbildung, Aus⸗ 
annſchaften baradirten, die Schiffe und bau der Börſenreform mit ſtreugem Verbot 
Fort Grimmerhörn feuerten 33 Schuß Salnt. aller Spielgeſchäfte, Verſchärfung der Kon⸗ 
Die Schiffe ſenkten die Topuflaggen. Die kursordnung, Verbeſſerung des Gesetzes gegen 
ee ging alsdaun nach Bann den unlauteren Wettbewerb uſw. Nach einem 
5 el. — Um 5½ Uhr fuhr der Kaiſer an Bord Referat üben die Entſchuldung, des Grund⸗ 
er „Hohenzollern“ in Bunnsbüttelkuog eim. beſitzes wurde der Parteitag; über deſſen 
, — Se. Kaiſerl. Hoheit den Kroupvinz] Verlauf allſeitige Befriedigung beſtand, ge⸗ 
wird, wie das „B. T.“ meldet, im Auftrage ſchloſſen. 
und als Vertreter des Kaiſers am 18. Okto⸗ — Ueber Präſident Krügers Memoiren 
ber in Myslowitz der Enthüllung des Zwei⸗ wird dem „Berl. Vörſ.⸗Caur.“ u. a. geſchrie⸗ 
kniſerdenkmals für Kaiſer Wilhelm und] ben: Wer ſenſationelle Enthüllungen von dem 
ſtaiſer Friedrich beiwohnen. Memoireuwerk erwartet, darf ſchon hente 
— Staatsminiſter Rothe, der leitende] verſichert ſein, daß ihm eine Eultäuſchung 
heſſiſche Miniſter, tritt nach dem amtlichen bevorſteht. Senſationen irgendwelcher Art 
„Gießener Anz.“ nicht zurück. ſind in den Krügerſchen Darſtellungen ab⸗ 
— Eutgegen den von verſchiedeuen Seiten] ſolut nicht enthalten. Es handelt ſich um 
verbreiteten Gerüchten, daß in der Kölner gauz auſpruchsloſe, nüchterne, trockene, ledig⸗ 
Erzbiſchoffrage einer kanoniſchen Wahl des lich durch die nicht zu hannende Stimmung 
Metropolitankapitels ernſte Hinderniſſe im patriotiſchen Schmerzes belebte Aufzeichnun⸗ 
Wege ſtäuden, erfährt die „Germania“: Nach⸗ gen. Der ganze Werth der Veröffentlichung 
m die ſeitens des Domkapitels eingereichte wird in ihrem Thema und in ihrer Authen⸗ 
Kandidatenlifte nach Köln zurückgelangt, wird] zität beſchloſſen liege. So hat ſich das denk⸗ 
einer kauoniſchen Wahl demnächſt nichts mehr würdige Ringen der Buren in Herz und 
im Wege ſtehen. Hirn des leitenden Staatsmanues dargeſtellt: 
— Der Mutter des Admirals u. Köſter, das allein aber vor allem wird die tiefere 
Frau Lniſe Köſter iu Schwerin; hat der Bedeutung des Buches ausmachen. 
Raifen aus Kurbhaven folgendes Telegramm — Die Wittwe des Abg. Löwe⸗Calbe hat 
geſandt: „Ich habe Ihrem Sohne, dem die Stadtgemeinde Berlin zur Erbin ihres 
Generalinſpekteur meiner Flotte, als Aner- Nachlaſſes mit der Maßgabe eingeſetzt, daß 
— für ſeine hervurragenden Leiſtungen der Reinertrag des geſammten Vermögens 
men hohen Orden vom Schwarzen Adler nach Deckung aller Verbindlichkeiten und 
verliehen. Ich beglückwünſche die Mutter Befriedigung der Vermächtnißnehmer „zur 
zu ſolchem Sohne, das Vaterland zu ſolchem Fürſorge für von Krankheiten geneſene oder 
Manne.“ a as geueſende Arbeiter beiderlei Geſchlechts“ ver: 
2 Die Subkommiſſion der Zolltarif⸗[wendet werden ſoll; die Subſtanz des 
kommiſſion des Reichstags, die heute ver⸗ rund 301000 Me. betragenden Vermögens 
ſammelt war, beſchäftigte ſich mit der Frage, muß unangreifbar erhalten bleiben. 
in welcher Weiſe die 2. Leſung des Tarifs — Nachdem die großen Landmauöver 
vorgenommen werden fol. Es wurde be⸗ ſowie die Flottenübungen nunmehr beendet 
ſchluſſen, die Abſchnitte Gemüſe, Getreide] ſind, tritt der Kaiſer die Reiſe zu ſeinen 
und Vieh, ſowie alle anderen Hauptabſchnitte Jagdausflügen an. Er fährt heute Abend 
einzeln zu berathen, ſerner alle diejenigen] von Brunsbüttel ad, paſſirt Hamburg in 
Poſitionen einzeln zu behandeln, die in L.|der Nacht ohne Aufenthalt und verläßt 
Leſung mit geringer Mehrheit Annahme] morgen früh um 8 Uhr in Werbellinſee den 
fanden. Es, find das Reis, Kartoffeln, Zug, um ſich zu Wagen nach Hubertusſtock 
Hopfen, lebende Pflauzen, Mandeln, Getreide, zu begeben. Dort trifft auch die Kaiſerin ein. 
Anebrachoholz und andere Gerbſtoffe. Den — Was können wir aus dem Burenkrieg 
einzelnen Mitgliedern ſoll es aber unbe⸗ lernen? Unter dieſer Ueberſchrift beſpricht 
——..—.. — — ———— — 


— Der autiſemitiſche Parteitag in Eiſe⸗ 


Auszahlung gelangen. Die 


den „Deutſchen Revne“ die 
Burenkrieges. 


kommt er zu folgendem Ergebniß: 


man 


ein Dämpfen gut. 
— Bei dem Vergleich franzüſiſcher und 


deutſcher Waffengattungen kommt der eug- 


liſche Manöverkorreſpondeut des „Standard“ 
zu folgendem Reſultat: Die dentſche Jufau⸗ 


tevie ſteht in Ausbildung und Disziplin weit. 
‚über der franzöſiſchen, die 
tillerie iſt Beffer als die deutſche; 


franzöſiſche Ar⸗ 
jedeufalls 
im Perſonal. Bei der Kavallerie iſt wenig 
Unterſchied zwiſchen beiden, wenn nicht etwa 


in den, wunderbar die Strapazen aushalten⸗ 


den deutſchen Pferden. 


— Die Feuerſicherheit der großen 
Waarenhänſer läßt. mitunter zu wünſchen 


übrig. Anerkannt muß deshalb eine miniſte⸗ 
rielle Verfügung werden, wonach von den 
preußiſchen Provinzialregierungen durch die 
augeftellten Bauräthe des öfteren unver⸗ 
hofft die großen Waareuhäuſer auf ihre 
Feuerſicherheit zu unterſuchen ſind. 

— Die. Einnahme an Wechſelſtempelſteuer 
im deutſchen Reiche betrug in der Zeit vom 
1. April 1902 bis Ende Auguſt d. Js. 
4 943 084 Mark, alſo 513 239 Mark weniger 
als im gleichen Zeitraume des Vorjahres. 

München, 17. September. Der Profeſſor 
der Rechtskunde an der hieſigen Univerſität, 
Konrad von Maurer iſt hier, 80 Jahre alt, 
geſtorben. — Die 27. Verſammlung des 
deutſchen Vereins für öffentliche Geſundheits⸗ 
pflege wurde hier durch Herrr Profeſſor 
Fränkel⸗Halle eröffnet und von Vertretern 
der ſtnatlichen und ſtädtiſchen! Behörden 
begrüßt. 

Meiningen, 17. September Staats- 
miniſter Freiherr von Heim tritt mit dem 
18. d. Mts. in den Ruheſtand. An feier 
Stelle hat der Herzog den bisherigen Finanz⸗ 
miniſter Ziller zum Staatsminiſter ernannt. 


Zur wirthſchaftlichen Kriſts. 

Im Konkurſe der Heilbronner Gewerbe⸗ 
bank werden der „Frankf Zeitung“ zufolge dem ⸗ 
nächſt an die Gläubiger weitere 20 Prozent zur 
bereits einmal 50 Bros, erhalt . Baruspcttic 
exeits einmal 50 Proz. e eu. Vorau i 
wird das Konpursverfh rer mit einer We 
qnote von 80 Prozent abſchließen. 


Ausland. 

Haag, 17. September. Prinz Heinrich 
der Niederlande iff zur Fortſetzung feiner Kur 
nach Aachen zurückgereiſt. 

Brüſſel, 16. September. Die „Indepen⸗ 
dance belge“ meldet, dem Grafen v. Flandern 
ſei auf ſeine Anfrage vom Kabinetsſekretär 
der Königin aus Spa geantwortet worden, 
das Befinden der Königin ſei ſoweit zufrie⸗ 
denſtellend, daß der Prinz die von ihm ge⸗ 
plante Reiſe nach Italien antreten könne: 

Petersburg, 17. September. Der IX. 
internationale Kriminaliſteu⸗Kongreß wurde 


ihm auffallend, daß in Maria Techmars hätte den armen Glücksberaubten noch viel 
Nachlaß außer ein paar Thalern kein Geld! troſt⸗ und ruheloſer gemacht. 
gefunden wurde — und doch hatte er vor 5 * 5 
kaum vierzehn Tagen ein paar hundert Ein trüber Novemberhimmel lagerte über 
Mark an fie abgeſandt. Es war ihr kleines] der norddeutſchen Kaiſerſtadt. Hin und 
Erbſchaftskapital, das Prediger Stahl auf] wieder flogen vereinzelte Schuerflocken, die 
Marias Wunſch „zur Beſchaffung der Aus⸗ erſten Vorboten des nahen Winters, durch 
ſteuer“ flüſſig gemacht. Von der Summe die Luft; ein ſcharfwehender Wind ließ die 
fand ſich nichts vor — der Gedanke au zahlloſen Straßengäuger ihre Schritte be 
Diebſtahl ſchien ausgeſchloſſen — es blieb feilen. Doch erſchien darum das belebte 
alſo uur anzunehmen, das Geld ſei bereits] Straßenbild, wie es „unter den Linden“ zu 
für beſtimmte Lieferungen abgegangen, eine jeder Tageszeit vielgeſtaltig ſich eutrollt, 
Auſicht, die Herr von Burghauſen vertrat] nicht minder feſſelnd; uur durch großartige 
(denn daß fie es bei ſich geführt auf ihrem] Eindrücke verwöhnte Menſchen mochten ſich 
Todesgange, hatte nichts Glanbhaftes für dagegen verſchließen oder ſolche, denen 
ſich) oder — der befremdende Umſtandſſchwerer Kummer das Herz ledrückte und fie 
von dem verſchwundeuen Gelde weckte in dem unempfindlich machte gegen jede äußere Ein⸗ 
Menſchenkenner Stahl den erſten Zweifel an] wirkung. 
Marias Selbſtmord. Nun tauchen die Zweifel Zu den letzterwähnten zählte augenſchein⸗ 
aufs neue auf und ließen ihn nicht mehr lich der alte Herr, der, an einem Fenſter des 
los: „Maria lebt!“ rief es in ihm — „die] Hotel Rome lehnend, müden Blicks die Lin 
Arme iſt entflohen in dem Wahn, durch ihr] den entlang ſchaute. Es war eine hohe, 
Dhfer dem geliebten Maune eine glückliche] ſtattliche. Erſcheinung. Die freie gerade 
Zukunft zu ſichern. Um ihre Abſicht zu er⸗ Haltung ließ den Siebziger nicht erkennen, 
reichen, mußte Gerhard an ihren Tod glau⸗ auch das friſche, edel geſchnittene Geſicht mit 
ben, nur dann war zu hoffen, die alles lin⸗[der hohen, prächtig gewölbten Stirn, der 
dernde Zeit werde ſein Weh heilen. leicht gebogenen Naſe hatte noch einen 
Hatten ähnliche Erwägungen das ver⸗ jugendlichen Ausdruck, der kaum beeinträchtigt 
zweifelnde Mädchen zur Flucht beflimmt? wurde durch den gramvpllen Zug um Mund 
Je lebendiger die Hoffuung in Paſtor Stahl und Augen. Ein kurz gehaltener graner 
ſich regte, je klarer er fühlte: „Maria lebt!“ Backenbart gab dem ſympathiſchen Antlitz ein 
deſto tiefer bekümmerte ihn der Gedanke anſcharakteriſtiſches Gepräge. Das Kopfhaar 
die einſame Zukunft der getrennten beiden] war bereits mehr weiß wie ſilbergran — 


deſſen vernehmliches Räuſpern wandte der 
in Gedanken Verlorene langſam den Kopf. 

„Was wollen Sie, John?“ fragte er in 
engliſcher Sprache; 

„Sir William, eine Dame wünſcht ..“ 

„Sie wiſſen doch —“ unterbrach der alte 
Herr mit einer Gebärde des Mißmuts die 
weitere Rede — „ich empfauge keine mehr, 
weiſen Sie die Dame ab, John.“ 


Zu feiner Verwunderung ließ der Diener 789 


den beſtimmt ausgeſprochenen Befehl wicht nur 
außer Acht, er trat ſogar noch ein paar 
Schritte tiefer ins Zimmer und ſagte mit 
gedämpfter Stimme: = 

„Erlauben Sir William, ich wage zu 

itten: Nur noch dieſe eine! Irre ich nicht, 
haben „wir“ endlich die Rechte gefunden.“ 
Sir William Wardun konnte ſich eines 
leichten Lächelns nicht erwehren, aber es ver⸗ 
flog raſch und ein Seufzer glitt über ſeine 
Lippen, als er erwiderte: 

„Wir glaubten's ſchon wiederholt, John — 
und erlitten jedesmal eine Täuſchung. Sagen 
Sie der Dame, die Stelle ſei beſetzt. Ich 
bin es müde, noch einen beredten Frauen⸗ 
mund die Summe der eigenen Vortrefflichkeit 
aufzählen zu hören.“ 

„Sie ſieht ſo beſcheiden aus —“ wandte 
John nochmals eifrig ein — „und hat ſolche 
ſaufte Stimme, wie unſere verſtorbene Lady. 
Daun gerade find Sir William gewöhnt, als 
ich die Dame ſprechen hörte, dachte ich gleich: 
die nehmen „wir“ — das iſt die rechte.“ 


der kommandirende General des 1. Armee— 
korps, Frhr. von der Goltz im Auguſtheft 
Lehren des 
Auf rein militäriſchem Gebiet 
„So 
laſſen ſich aus dem Burenkrieg eine Reihe 
von Lehren auch für den euxopäiſchen Sol⸗ 
daten ziehen, vor allen Dingen die eine heil⸗ 
ſame, daß die Zahl im Kriege nicht von ſo 
abſoluter entſcheidender Bedentung iſt, wie 
es vielfach gerade in neuerer Zeit be⸗ 
hanptet hat. Der „rage de nombre“ that 


„Wirklich, John? Da bleibt mir in der 
That nichts übrig, als die Dame zu empfan⸗ 
gen. Führen Sie fie herein — aber, John, 
es iſt und bleibt für alle Fälle die letzte, die 


ich ſehen will.“ 
ortſetzung folgt.) 


Menſchenkinder. Er hatte für feine ſeltſame] das einzige Merkzeichen des Greiſenalters. 
Vermuthung einen fo geringen Anhalt, daß — Ju trübes Sinnen verſunken, überhörte 
es ein Frevel geweſen wäre, fie mit einer] der ſtattliche Herr nicht allein ein leiſes 
Silbe gegen Burghauſen anzudeuten. Ihm] Klopfen, er gewahrte auch nicht, daß die 
vielleicht nur einen Hoffnungsſchimmer zeigen, Zimmerthür geräuſchlos aufging und ſein 
der bei näherem Forſchen in nichts zerraun, Diener über die Schwelle trat; erſt auf 


heute Nachmittag in der hieſigen Univerſität 
eröffnet. Juſtizminiſter Murawjew begrüßte 
im Namen der Regierung die Verſammlung. 
Profeſſor von Liszt⸗Berlin eröffnete darauf 
mit einer längeren Rede den Kongreß. 


i eie bang lalnachrichten. 

riefen, 18 September. (Ueberfahren.) Heute 
früh bat der Schnellzug auf der Strecke Inſter⸗ 
0 ERS wor den Station Hohenkirch die 
3 1 4 
ib ef abt en m 8. baer Wölke aus Hohenkirch 

ulm, 17. September. erun . 

Trauer iſt die Familie del Behlkers Domke In 
Scharueſe verſetzt worden. Der 27 jährige Sohn 
Emil begab ſich nämlich am vergangenen Somutag 
um 8 Uhr zur Jagd. Als en ſpäter nicht wieder⸗ 
kehrte, wurde die Familie beſorgt und man ſuchte 
‚nach, dem Vermißten; aber erſt am Dienſtag 
Mittag fand man ſeine Leiche. Ueber dem WM 
glücksfall iſt nun folgendes ermittelt worden. 
Der junge Mann war im Begriff, mit der rechten 
Hand das Gebüſch auseinander zu biegen, während 
die Linke das Gewehr trug; hierbei ift ohne 
Zweifel der Hahn berührt worden und der Schuß 
draug dem Uuglücklichen ſeitwärts in den Nopf, 
wodurch der ſofortige Tod herbeigeführt wurde. 
Der Fall iſt um ſo trauriger, als die bedanerus⸗ 
werthe Familie voveiniger Zeit euſt einen elflübrigen 
Sohn durch, Ertrinken verloren hat. 

Graudenz, 18. September. (Einen ſchweren 

Uufall) erlitt am Mittwoch der Bei einer Berliner 
Firma angeſtellle Montenv Gruſt Thun bei der 
Ausführung vom Arbeiten, dis in der Gasanſtalt 
zu Graudenz vorgenommen werden. Eine ſchwere 
Eiſenſtange fiel ihm auf den Kopf und zertrümmerte 
ihm die Schädeldecke dermt, daß ein Theil der 
Kopfbedeckung mit in den Gehivnraum draug. Der 
Verunglückte wurde nach dem ſtüdtiſchen Krankeu⸗ 
hauſe gebracht, wo en lebensgefährlich verletzt. 
darniederliegt. 
„ AKbonitz, 17. September. (Plötzlich geſtorben) 
it in dieſrr Nacht auf der Reiſe Herr Pber⸗ 
ſtenerinſpektor Boehnke von hier in dem Hotel 
Dreier zu Baldenburgi. Die Todesurſache ſoll 
Herzſchlag ſein. ö 

Marienburg, 16. September. (Der ältere Jahr⸗ 
gang der Unteroffiziervorſchule in Barteuſtein), 
120 Maun, macht gegemväntig. eine Rund reife: 
Ju Königsberg beſuchten die augehenden Vater⸗ 
landsvertheidiger den Thiergarten. Hier in 
Marienburg trafen ſie heute Mittan ein und he⸗ 
gaben ſich ins Schloß. Bis morgen früh den 
bleiben zie Soldaten in Marienburg in bereitge⸗ 
ſtellten Quaxtieren und reiſen daun nach Danzig 
wo die Werften beſichtigt und ein Ausflug. nach 
Dnnzige Umgegend unternommen werden ſoll. Die 
Rilckreiſe erfolgt am Mittwoch 

Murienburg, 17. September. (QObſtuiarkk.) Der 
Obſt⸗ und Gartenbauverein des Kreiſes Marieu⸗ 
burg wird am 5. November d. Is, einen Obſt⸗ 
markt mit Prämifrung in Marienburg (Geſell⸗ 
ſchaftshaus) abhalten. Ain 15. Oktober wird der 
Verein wieder 150 Pflanzen an Schulkinder ade 


die Fertigſtellung der Umſchlagſtelle an der 
Warthe, 750000 Mark 
000 ME für n 600000: Mk. Mehr⸗ 


Waſſerwerle 
und ihrer Anlagen bezw: fün Zwecke der Elektrlzi⸗ 
tät, 115 000, Mk. für Erweiterung, des esche 18 

eſchn 


betragen zur Zeit 15 ¼ Millionen Mark. 

Samter, 18 September. (Von Wilddieben au⸗ 
geſchoſſen) wurde geſtern Nachmittag in Szgzuzun 
der Inſpektor von Dembiuski. Er erhielt zwei 
Schilſſe in die Seite und Füße. Beide Schilfie 
enthielten Haſenſchrot: Es wurden bis jetzt 56 
Körner entfernt. 

Bromberg 18. September. (Die Leiche) des 
vermißten Vuchbalkers Mirus iſt in der Brahe 
aufgefunden worden. Auf welche Weiſe M. ums 
Leben gekommen iſt, konnte noch nicht aufgeklürk 
werden. 

Schneidemühl, 16. September, (Das Petzelt ſche 
Verguiinensetabliſſement) in, der Bromberger 
Vorſtadt it. für 34000 Maxk im den Beſitz des 
Reſtaurateurs Herrn Wilhelm Henkel hierſelbſt 
übergegangen. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 19: September 1902. 

— (Die Hol zhafen angelegenheit) bes 
wegt in unſerer Bürgerſchaft die Gemüther ſtark 
und daß etwa eine gehobene Stimmung darüber 
llerrſchte, daß die ſtädtiſchen Körperſchaften zum 
Ban eines Holzhafeus bei Korzeuiee ½ Millionen 
5 . b nsch er de Jagen 

azu ſiud die Ausſichten des Unterneh: 7 
es brojektirt iſt, viel zu wenig ſſcher, während die 
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korn = zn = mit 33 ge Dass gegeben in L ea STE = ee 
von Wloclawek nach Danzig, J. Jeſiorsei mit ſſchluß des Miniſterfalraths, dur en der 
2500 und J. Kopczunak mit 3000 Ber. Sala bon Oberſtleutnaut zur Dispoſition geftellt wird. 


i Danzig nach Wloclawek. Abgefahren Dampfer „5 

tigen, deun bis dahin ftand ihr im eine eigent „Genitiv“, pt. Gürgens mit 260 Ztr. Mehl nach London, 19. September. Lord Salisbury, 

liche Kritik nicht zu, da ja nicht mit ſtädtiſchem] Danzig und Dampfer „Meta“, Kpt. Bibber, mit der ſich zurzeit 8 der Schweiz aufhält, iſt 
bedenklich erkrankt. 


160 Faß Spiritus nach Königsberg. 
Für Houtermanns u. Walter 1 Traft Rund⸗ Kursk, 19. September. Der Zar iſt 
8 geſtern Nachmittag 4 Uhr nach Petersburg 


! * 

12 Ausgabe eine ſehr Hohe iſt. Mit Ausnahme der] Schulitz und Brahuan ohne Holzhafen haben, 
" Koſten fiir die Waſſerleitung und Kanaliſation werden wir garnicht mehr bekommen können. 
J haben wir in der ſtädtiſchen Verwaltung eine Be⸗ ich 


holz angelegt. 


e Gurs ke, 18. September. (Abſchiedseſſen.) An | abgereift. rn 
3 er 1 —— 1 —.— — Newyork, 18. a nee Der in Sidney 
in den Ruheſtaud tretenden Herrn arrers un i i 
Superintendenten a. D. Vetter von hier beim — — a en 
Gaſtwirth Sodtke ein Abſchiedseſſen ſtatt. Au- daß er den Por. „ 
meldungen zu demſelben find bis zum 21. d. Mts. 17 Min. fei die höchſte nördliche Breite ge⸗ 

weſen, die er errreicht habe und zwar nord⸗ 


an den Herrn Kantor Uthke⸗Gurske zu richten. 

weſtlich von Kap Hekla. Der Rekord des 
Herzogs der Abbruzzen, der bis 86 Grad 
33 Min. nördlicher Breite gelangte, iſt ſomit 
von Peary nicht geſchlagen. Ferner be⸗ 
richtet Peary, daß das Polarſchiff „Fram“ 
mit Sverdrups Expedition am 8. Auguſt von 


Goodhun die Heimreiſe angetreten hat. 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinrich Wartmann in Thorn. 
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natürlich nicht leicht, bei einer ſolchen großen 
Vorlage, für die aller Einfluß eingeſetzt wird gegen 
Eingemeindnng keine efrfache Sache ift, kaun mau den „Stachel zn löcker“ und in dieſem Falle iſt 


dara ie Stadt i iß⸗ noch dazu gekommen, daß man für die Annahme 
F er Ablehnung der Magiſtratsvorlage die Sach⸗ 


In Öffentlicher Bürgerverſammlung im Artushof, zahlung Fommeni gab man dem Magiftrats- 


die einen feſtlichen Charakler tung, entwickelten intereſſenten handele, 
ädti i Telegraphiſcher Berliner Börlenderiiht. 


19. Sept. I18. Sept. 


Tend. ondshörſe: —. 
Ruffiſche Banknoten p. Kaſſa fs 
Warſchan 8 Ta i 


ch 
dabei delte es um e 
— wwelfelhaft fein konnte, daß fie der he 


aße gereichen würde. Ganz verſchieden hiervon grund chatſache eine Beanſtandungſtheilen, wie Vanillin, Heliotropiu. Cumarin, Terpi⸗ ER ARE ARE, 8 
ift man mit dem Dolalinteuptofekkuerfahren. Das des Beſchluſſes wegen Bewilligung der nol. Dieſe Duftſtoſſe haben eine auerkaunt ſtarke Bebe en Bautiıoien . 85-45 
Projekt ſchwebt ſchou lange, aber es iſt nie aus 1 Millionen erfolgen müßte, wenn man |desinfisirende Wirkung. Seifen, welche derartige Bren \ che au 4 3, - var 
der Berathung im engen Reije der ſtäptiſchen aus der Bürgerschaft dahin beim %Weirts-| Subitanzen nicht enthalten, wirken auch nicht des:! Preufſſche Kouſols / % 10200 
Behörden und der Handelskammer heraus- ausſchuſſe in Marienwerder vorſtellig wird. iuſturend. de he Seen 1 f 73% 102-00 
gekommen. Die Bürgerſchaft hat ſich darüber] Es kann bei dieser irreführenden Motivirung na⸗ Dentiche Reich sankelhe 37% 1000 
auch weiter keine Gedanken gemacht, denn man] türlich nur ein Verſehen im Eifer des Dranges, Diannigfaltiges. Weſtpr. Pfandbr. 3% nenk. I. 8900 
agte ſich: wir ſollen ja nicht die Koſten tragen, die Sache durchaubringen, vorliegen, aber es geht (Franenfchlanheit) Ein eugliſches Blatt! We pr. Pfaudbr.s. 05 * 99 00 
ondern uns ſoll nur der Nutzen mit zugute kommen, doch nicht an, daß ein Beſchluß von ſo weittragen⸗ ählt: Eine Fr 5 kurirt ihr 90 tten vom Bo Ter Mfandbrzde 304%“ 99 30 
Well das Holzhafenprofekt als eine Sache des der Bedentung auders als mit völlig offener. und iat si Sbleibe * ch dad N 9 5 5 n ä 4% N 10275 
Staates und der Holzintereſſenten angeſehen wurde, klarer Darſtellnng der Sachlage gefaßt wird. + en ſwät en en = a — job fe nee ſaiſche Pfandbriefe 4,%, 9 —75 
ba auch Die ömentline, fritit tn der freie] It die Holahareninhe eine gute, daun kaun fie la er hät, nachhnufe Anm, Mara, 2 el 31—50 
| bis heute nicht mit dem Profekt beſchäftigt. Vor | nicht: mmjeine ſolche Darſtellung, ſondern auch eine . er 1 . 5 1 s 4 Renke 40% lg 103—10 
gcht Tagen ik nun nıit einemmale unſere Bürger. neue Prüfung auf Rentabilität und Rıren don fore gent aber Zoom, und ab, komt . ae. 85 50 
ſchaft mit der Thalſache überraicht worden, daß dem Standpunkt, daß der Hafen zur Hälfte aus jetzt jeden Abend ſehr zeitig nachhauſe und ſchläft umän. Reute v. 1894 4 4 
die ſtadti — 8 e ane Mitteln gebaut wird, dertragen. Zu j Wit einem offenen Auge und mit einem Revolver] Diakon. Kommandik⸗Autheſle 18700 
| e ſtädtiſchen Behörden 1¼ Millionen für den ſtädtiſchen Mitteln g urd, rag 81 Bett liner⸗Straßeub.⸗Ak 21225 
Holzhafendan bei Korzeniee bewilligt haben, da ſich einer ſolchen nenen gründlichen Prufung. die u Jerwend Diele B ei N ae re 165—40 
die Holzintereſßentengur Aufbringung diefer Summe nothwendig ic. würde eine Beauſtandung des Berwen ung.) „Dieſe Vaſe hat einen großen arpener Bergw.⸗Aktien } 
nicht bereit gefunden. Die Bürgerſchaft war voll-] Stadeverordnetenbeſchluſſes in erwilnichter Weiſe Sprung — die werde ich gente fallen laſſen, wenn aurahütte⸗Aktien 19890 
| Händig umborBeveitet, ja gau ahnungslos. In Gelegenheit geben. Gleichviel, wie daun auch der ich Dich mit dem Aſſeſſor Schmidt beim erſten] Nordd. Kreditanftalt-Aklien. 100 -50 
| einer vorangegangenen Stadtverurdmeteufi Beſchluß der Stadtverordneten ansfiele — die Kuß überraſche. Thorner Stadtanleihe 3½ / er 
N hatte man ſich i erprämebeufiäusng 4 b Würger „ (Die reiche Frau) „I denn der junge Spiritus 70er Toto. . . . — 
bereit anf Erſuchen des Staates nur Sache hätte dann zur Beruhigung der ger,] Ggemann recht 21 — ebe ich;] Weizen September 156 
| ereit erklärt. das Zeichnungskapital der Inter⸗ ſchaft die gehörige Prüfung auch vom Standpunkt ermochen: K - re = 
ee 5 — nicht zur Einzahlung kommen] der Finanzen der Stadt gehabt. une Aue De BE 845 4% alt = rs IE u 
| rautiren. ie ute mau in — Ein neuer polniſcher Rechtsanwalt) (Idealer Unterricht.) So, Euer „ Lolb iu Newy .... 75% 
2 7 1 Sg , * ’ > ewy. 2 75° 
i ee —. Aube e Sat 115 5 Te ug Es iſt dies Herr Aenate an Pac: J der erg 1 Mogden in N NET 141--00 
: Miel icz. N ſo iuntereſſanut?“ Ba : „Ja, er ers uns ktober 38 — 
| 1 rn ber nr er cer . . en ee ke u Sonner nn immer bon feiner Hochzeitsreiſe.“ 1 . — wenn le 196 —79 
Sieht 2 . 8 Bank⸗Diskont 3 pt., Lombardatiusfuß 4 pet. 


Neueſte Nachrichten. 
Bromberg, 18. September. Die Deputa⸗ 
tion der Stadt Bromberg in Sachen der 
Errichtung einer landwirthſchaftlichen Hoch⸗ 
ſchule wurde geſtern von dem Miniſter für 


Brivat⸗Diskont 2½ pCt., London. Diskont 3 pCt. 
Berlin, 19. Sept. (Spiritusbericht.) Spiritus 
wurde nicht gehandelt. 8 
Königsberg, 19. Sept. (Getreidemarkt.) Zu⸗ 
fuhr 25 inländische, 256 ruſſiſche Waggons. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Freitag den 19. September, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 8 Grad Celſ. Wetter: 
Bewölkt. Wind: Weſt. 2 

Vom 18. morgens bis 19. morgens höchſte Tem⸗ 
peratur + 17 Grad Celſ., niedrigſte + 7 Grad 


Celſtus. 


Vorbereitung wii Kirchliche Nachrichten. 
22 8 Sonntag, zum hal nach 


Alltſtädtiſche evan a. Morgens 8. Uh 
geliſche e: Morgen r: 
Pfarrer Stachowitz. Vorm. 9½ Uhr: Pfarrer 


Jacobi. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Morgens 8 Uhr: 

Miſſionsſtunde: Pfarrer Heuer. Vorm. 9½ Uhr: 
1 4 Superintendent Wanbke. Nachher Beichte und 
8 3 — Generalen eine Ehren⸗ e Kolkekte hr Die 8 re 
{ i 4 gabe von ark für das Burenvolfj Garnifon- Kirche: Vorm r. Gottesdienst: 
gleich, weiche Veraiufung die Same ine titkde die Nocte. in der Beit Dom 28 bes 24. Oktober überreicht werden wird, sowie eine öffentliche] Diviiionspiarrer Dr. Öreeven. Nachm. 2 Uhr: 
Verſammlung in der Philharmonie, in wel⸗ . 


a } Keformirte Gemeinde Thorn: Vorm. 10 Uhr: Gottes⸗ 
N Burengenerale eine Anſprache halten] dienſt in der Aula des königl. Gymnaſiums: 
erden. 


Prediger Arudt. 
etreid wen Wildpark, 19. Septewber. Ihre Mafe⸗ Baptiſten⸗Kirche: Vorm. 9%, und nachm. 4 Uhr: 
tet das „Berliner Tageblatt“: Die Firma befaßte ſtät die Kaiſerin begab ſich heute Vormittag 


1 nen FE 
9 Uhr nach Hubertusſtock. ädchenſchule zu Mocker: Vorm. 10 Uhr: Pfarrer 
Brunsbüttelkoog, 18. September. Der 


ſtändige Aenderung 


gewefeu, daß m Sac der Höhe heutiger landwirthſchaſtlicher Kultur 
wie f 
Fend e e 


ſtehendes Muſtergut deu Laundwirthen der 


Berlin, 19. September. Wie hieſigen 
Blättern mitgetheilt wird, werden die 
Burengenerale anfangs Oktober zu fünf⸗ 


Heuer. Nachher Beichte und Abendmahl. Kollekte 
für die Seemaunsmiſſion. 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienſt: Pfarrer Endemann. Nachm. 2 


10 en — 3 Nach einer Mits 
em eilung der Länderba at ſich der Beamte 
i Stadtbezirk ft uunniehr fen worden, iudem der Hauptkaſſe Edmund Jellinek heute Nach⸗ 


ftig € Stadt angebracht ı 0 mittag vor der Kaſſenreviſion entfernt. Die 
Unternehmen einigermaßen ginge, iſt ſchon zu —— eek zu vorgenommene Reviſion ergab große Uun⸗ 


den letzten Tagen. Regenſchauer und heiterſter Kronen feſtgeſtellt. 

N Wien, 19. September. Seit Mitternacht 
abend . n Kon aus Skais⸗ ſteht gg große Lederfabrik von Wein⸗ 
worum es uns ja mur zu a —— girren reußen) wird ſogar nee gemeldet gärtuer in ammen. 

l Burg . chen. — jo haben doch einige Obſtbäume am Bhile- 18. ie Bi ude 
don wir Die ke ge er Niederkaſſungen hier ſophenweg das Aprilwetter eruſtlich als Früh⸗ en mg ge in ginnt der nene Roman des beliebten Erzählers Arthur 


urch begünſtinen, daß wir ihnen ein Terrain li 5 „bli 

a er in Hugswetter genommen und zu blühen augefangen. f: ; iuien ar 

U aſſer⸗ und Bahn- Stoff zu phtlofophiren könnte ißuen dieſer Lebens⸗ ligten dentſchen und englischen ee Bun? 00 5 2 
* beſchloß mit Rückſicht auf den dauernd niedri⸗ te Bal daß den erg te, iR 


erbindung bieten, wie wir es i d i i 
d 8 8 in dem Gelände Firrthum geung liefern. 
ae te haben. — Zu dem Selbſtmorde) des Obergefreiten gen Stand der Rückfrachten eine allgemeine 
, . er 6-Dung der ansarhuder Braten. na 
2 3 ri 2. fie 1095 u alandt,|mord aus außerdienſtlichen Gründen begangen dem La Plata um 20 Prozent. Die Erhöhung 
Von ned © — „ werben hat. Allerdings feblte au den von B. aufbe- tritt ſofort inkraft. Die gleiche Erhöhung 

Bade, ir ein Dutzend auswärtiger wahrten Reſerviſtengeldern ein ganz geringer tritt auf den Linien zwiſchen Newyork und 

dem La Plata ein. prächtiges Mobentolorit und vieles audere noch. Ganz 


r den Sommer über hier mehr haben, Betrag, aber di 
Zabee Theil des Weichſelverkehrs von der aßen s um sich au seinem Vorhußen Mug un 

Paris, 18. September. Wie die „Agence beſonders machen wir auf den jeder Nummer beiliegen⸗ 

Havas“ aus Kap Haitien meldet, it die den, muſtergilkigen Schnittbogen aufmerkſam; außerdem 


Stadt aß 

broiekt Dede Wird. Wenn man des Halahajew trinken, 
he n Win jap betreibt, weil man Holzinduſtrie — Boltzeikfihes) In polizeilichen Ge 

1 ieferk der Verlag Extraſchnitte nach eingeſandtem Körper⸗ 

Armee des Generals Nord bei Limbs ge⸗ ei — an Selbſtkoſten. „Mode und Haus“ 


Brahe naweiſen die Holzwerke in Schnlig | wahrſam wurde 1 Perſon 

Hulzhafen micht 5 Die Holzindaſteie dom — (Gefunden au. der Ecke Promberger; { : m 

guten Waſſer⸗ und 8 angig iſt. Mit der] und Schulſtraße ein Soldatenbrufibentel mit zwei ſchlagen worden. Zahlreiche Todte bedeckten keſtek trotz feines reichen Juhalts und der großartigen 

Lagerplägen in der Bahnverbindung und den Schlüßſeln. Näheres im Polizeiſekretariat. das Schlachtfeld. General Saluave beabfich⸗ Berbeſſerung pro Quartal nur Mk. 1.—, mit farbigen 
bow kommen wir amchen Weſchſel und bei — (Von der Weichfel) Waſſerſtand der tigt, die Stadt demnächſt anzugreifen. Die | Moden- reſp. Handarbeiten⸗Colorits Mk. 1.25. Abonne⸗ 
cherer zu Induſtrie als lenſeitigen Weichfelufer -Weichſel bei Thorn am 19. September früß 0,66 Mtr. Bevölkerung iſt in große Unruhe verſetzt. ments bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. 

Niger Aan ch gen wir ittel re a fund die Kähne der Schiffer A Paris, 18. September. Der Kriegsmini⸗ es ee 7 3 an ee 

en di 5 1 iffer A. BC 5 g John Henry Schwerin, Berlin W. 35. 

cberkaffung zu onen 8 ungen für die Prengowski mit 2900 ftr. Melaſſe von Oszultza | fer hat hente die Euthebung des Dberftleute | äprigen verweilen wir auf den Beute bekisgenben, 10 


Blatte vereint. Ferner bringt es Humorbeilage, einen 
„Aerztlichen 8 eine Muſik-⸗Beilage, ein farben ⸗ 


e Holzwerke, als nach Danzig, H. Drenftow mit 2040, H. Pfeffer⸗Unant St. Remy von feiner Stellung bekannt liluſtrirten Prospekt. 


im Alter von 62 Jahren. 


Fran 


REED 

latt beſonderer Anzeige. 3 

& Die Geburt einer Tochter; 

95 beehren ſich anzuzeigen 

85 Thorn, 18. Septbr. 1902 
Sieatsanwalt Petrich, 

Ella Petrich 


geborene Richter. 


eee 


2 


CCC MENT TLNTTF HR 


Die glückliche Geburt einer 
Tochter 


zeigen hocherfreut an 


Eduard Priebe, 5 
5 


Martha Priebe 

geb. Götzke, . 

Berlin den 17. Septbr. 1902. 
Stephanſtraße 49. 


der ee ee ee 


4 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Simon Silbersteiu, in Firma 
Joseph Wollenberg Nachfl., In⸗ 
haber 8. Silberstein und in 
irma 8. Silberstein in Thorn, 
iſt zur Prüfung der nachträglich 
augemeldeten Forderungen Prü⸗ 
fungstermin und infolge eines 
von dem Gemeinſchuldner ge⸗ 
machten Vorſchlaas zu einem 
Zwaugsvergleiche Vergleichster⸗ 
min auf den 


11. Oktober 1902, 


vormittags 11 Uhr, 

vor dem königlichen Amtsgericht 
in Thorn, Zimmer Nr. 22, an⸗ 
beraumt. 

„Der Vergleichsvorſchlag und die 
Erklärung des Glänbigeraus⸗ 
ſchuſſes find auf der Gerichts⸗ 
ichreiberei des Konkursgerichts 
zur Einſicht der Betheiligten 
niedergelegt. 

Thorn den 16. September 1902. 
Vierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des königlichen 
Amtsgerichts. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Gustay Prager in Thorn iſt zur 
Abnahme der Schlußrechnung des 
Verwalters, ſowie zur Anhörung 
der Gläubiger über die Erſtattung 
der Auslagen und die Gewährung 
einer Vergütung an die Mit⸗ 
glieder des Gläubigerausſchuſſes 
der Schlußtermin auf 


den 10. Oktober 1902, 


vormittags 10 Uhr, vor dem 
königl. Amtsgerichte hierſelbſt, 
Zimmer Nr. 22, beſtimmt. 
Thorn den 16. September 1902. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des königlichen 
Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Fleiſcher⸗ 
meiſters Adolf Borchardt in 
Thorn ſoll in der Gläubigerver⸗ 
ſammlung am 26. September 1902 


auch fiber die Einſtellung des 


Verfahreus maugels ausreichen⸗ 
der Maſſe (8 204 K⸗O.) Beſchluß 
gefaßt werden. 

Thorn den 18. September 1902. 


Königliches Amtsgericht. 


Flaſchenbier⸗Keller 


wieder geöffnet. 
Viktoria-Brauerei, 6. m. b. H. 


Katharinenſtraſte. 


Statt ir befonderen 


Heute früh 51/, Uhr verſchied ſanft nach langem, 
ſchwerem Leiden mein inniggeliebter Mann, unſer guter 
Vater, Bruder, Schwager und Oheim 


Gustav Heumann, 


Königl. Eiſenbahnſekretär, 


Thorn den 19. September 1902. 


3m amen der Hinterbliebenen 
Emma 
geb. Dollnig. 


Die Beerdigung findet Montag den 22., nachmittags 
4 Uhr, vom Trauerhauſe, Tuchmacherſtr. 4, aus ſtatt. 


E | 
&| Ich habs mich in Thorn 


7E 


Mark 
ohne Kupfer 


Beſtelle hiermit bei der 
I Mode u 


Wohnung: 


Meumann 


Buchhandlung Walter Lambeck. Breitestr. 6. 
Annahmeſtelle der Abonnements 


1 In 12 


. eo oe. * .. 


Tänzlieher Ausrerkanl 


Donnerstag, 23. Oktober, 
Artushof: 


Künstler- Concert. 


Ich gebe mir die Ehre, ergebenst 
anzuzeigen, dass es mir gelungen 
ist, für obiges Concert zu ge- 
winnen den berühmten Pianist und 

Komponist, Direktor des berühmten 
Konservatoriums, Senator der Kgl. 
Akademie der Künste zu Berlin, 
Herrn K. K. Kammervirtuos, König] 
Professor 


Karer Nelarnenka, 
2. Marie Dietrich, 


Königl. preuss. Hofopernsängerin 
von der Königl. Oper zu Berlin, 
eine bekanntlich ausgezeichnete 
Sängerin (Sopran), zu den unent- 
behrlichsten, wichtigsten Kräften 
der Hofoper gehörig. 


beiliegendem Prospekt. 


e  eer 


Buchhaudlung von Walter Lambeck, Breiteſtraße 6, 
ohne Kupfer 1,00 ö 

nd Haus 3 gane 1,253 mn dun 
Name: } Ich habe keine Kosten gescheut, 
um dieses hervorragende Concert den 
geehrten Musikfreunden zu bieten. 
Die berühmte Sängerin hat von 
der Königl. Hoftheater-Intendanz 


nur für einen Tag Urlaub erhalten, 
es findet 


nur n Thorn 


es 8 "m 


Peischnikoff- Concert 


f x NEE das Concert statt, dieses zur gefl. 
ieren. gige ee ease deten. für die auswärtigen Bam 

- — Bohlen, Breunholz, 2 Hobeibäufe, Am 16. Oktober. — Karten a 3 Mk. bei Walter Lambeck. schaften. h p 

Ir GATZEWIGZ, e e nESESESESESEEESETTTTTETTTETETTTTTTETTTETTSTTEE Ansgezeiel netes en 

zinkene Badewanne, ophatiſch, 1 . ummerirte Karten di h 
Vertikow, Sophas, ein großes zerlegb. | x 5 . 5 FR Mit vorzüglicher Hochachtung 
Rechtsanwalt, Spind und 1 Möbel. und 8 Bestes eee 1 und Induſtrie⸗Blatt 10 F F Schwartz 
— Reſtaurationsgegenſtände. h jonsorgan. 7 5 . . 
Mein Bureau befindet sich ? ee = den l 0 Insortio 9 uf Neue Lodzer Zeitung a j ri ! 

. agen nachmittags von 3—7 Uhr, [N heint in Lodz, dem In- u V ff 100 f 
„Breitostasse 3, EEE SERIES) e re Tue: Pen g . e 
im Hause des Herrn H. Seelig. er EX re "IW wöchentlic) mal ab 2./15. 2 5 „S A 
BT SER I r e EL E bend September 1902. Raufkräftiger Leserkreis. a J ii N 22 h 

Bei 7 School. vormittags von 10—12 Ühr auch 8 Inserate pro Ögesp. Nonpareilzeile 5 Kop, 15 all Il Tan Ill. 
Katharinenſtr. Nr. 7. Erste Seite 4gesp. 15 Kop. u Anfang 5 Uhr. 


8. Altst. Markt 8. 
Zu den französischen, englischen 
und russischen 


hendkursen 


können sich noch einige Schüler] T. Schröter, Thorn, Windſtr. 3, pt. 


or innino 
b 5 

5 Pi 618 20 Mark ganz neu, zur Miethe oder Verkauf 
vierteljährlich. bei F. A. Goram, Seglerſtr. 29. 
Suche von ſof. Kindergärtnerinnen in 9 großer Glasſchrant, geeignet 
= und Bonnen nach Warihaufrir ein Kurzwagrengeſchüäft, ſowie 
55 Uinpegeub, Hausdiener, Kutſcher, kleiner Schrank und Stühle ſind 
aufburſchen. Stanislaus Lewan- zu verkaufen Brückenſtr. 11, 3. Stock. 


owski, Agent und Stellenvermittler, Daf. wird auch ein ordentl. Mädchen 


Heligegeiliſtraße 17. für alles nach Potsdam geſucht. 
Umzugshalber 


Aufwärterin 
find gebrauchte Möbel billig bis zum 


Fran M. Kurowskl, 
1. Oktober 1902 zu verkaufen. 


* Neuſt. Markt. 
0 3 Fi ft f 7. 
9 tal ei geh il fen 2 kl. ge 1 151 5 


ſtellt ein J. Kozielecki, Mocker, und eine Schaufenſtereinrichtung mit 
5 Krummeſtraße 8. 


Malergehilfen 


und Malerarbeiter ſtellt ein 
E. Wichmann. 


Fuhrleute 


finden Beſchäftigung und können 
ſich melden 
Bauburean 8. Soppart, 
Stoluo. 


Lehrling 
zur Tiſchlerei geſucht. 
Koerner, Thurmſtraße 14. 


Geſucht 15-20 000 Mk. 


auf ein Geſchäftsgrundſtück, beſte Ge⸗ 
ſchäftslage Thozus. Gefl. Augebote 
unter E. au die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


1200 Mark 


zur 2. Stelle von ſokort geſucht. Geſl. 
Angebote unter 1200 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Big. erbeten. 


750 Mark 


2 
? 
9 
: 
anf ſichere Hypothek vom Oktober 2 
f 
% 
4 


Gelegenheitskauf. 
Eine große Partie ſilberner u. goldener 
(14 ka.) Herren⸗ und Damenuhren, 
ſowie goldener Herrenketten verkauft 
noch zu halben Preiſen 


Näh. in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
Plfiſchfopha, 2 Seſſel, B ett⸗ 

ſchrank umzugshalber ſehr billig zu 

verkaufen Gerechteſtr. 11/13, II. 


2 Fox-terriers, “ 
IN 


3 Monate alt, zu ver⸗ 
kaufen. Näheres PET u. 
Brombergerſtraße 76. 
Friſches, fettes Fleiſch 
empfiehlt 


Noſtſchlächterei 
Biertreber 


giebt ab 
‚Viktoria Brauerei, 
Katharineuſtraße. 

S eee eee 
Zur Aufertigung 
von 
Bauzeichnungen, Koſtenan⸗ 
ſchlügen und Taxen, 


ſowie 


Herstellung vonn. Bauten 


empfiehlt ſich 


zu vergeben. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Mart monatlich und mehr 
900 Verdieuſt wird erzielt bei Ver⸗ 
trieb meiner Brillant⸗Aluminium⸗ 


Thür u. Firmenſchilder u. Stempel. P aul Sieg, 


Bernh. Pötters, U.-Bermen. Baugewerksmeiſter, 


S TE wo ständiger d pr. 
Hausgrundſtück ; e ee we 
in beſter Lage Bromb. Vorſt. zu ver⸗ 2. 


kaufen. Angebote unter B. V. an S οοοο 
die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. Freundl. möbl. Zimm. billig zu ver⸗ 


et große Spei her miethen Strobandſtraße 16, II, l. 


Möbl. Wohnung mit Burſchen⸗ 

gelaß zu verm. Tuchmacherſtr. 26. 
in der Hoſpitalſtraße, zum Neuftädt. 
Markt 23 gehörig, iſt von ſofort 


zu vermiethen. Auskunft ertheilt 
Carl Kleemann, Gerechteſtr. 15/17. 


angbares Vorkoſgeſchäft 


ſofort abzugeben 
Mellienſtraße 122. 


Obſtkeller 


zu miethen geſucht. Gefl. Anerb. 
Unt. O. N. a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


Wieſe's Kämpe 
e e J. Seliner, Gerſtenſtr. 17, II. 


werden frei ins Haus geſandt. 1 kl. Wohnung u. m. möbl. Zimmer 
Sountag: Friſch. Pflaumenkuchen. v. ſofort z. verm. Strobandſtraße 20, 


Druck und Verlag von C. 


eee e %, FO HS 


zu haben Schuhmacherſtr. 24, III r. 


Möbl. Wohnung mit Burſchen⸗ 
gelaß zu verm. Gerſtenſtraße 19, I. 


Möbl. Zim. m. auch ohn. Penſ., v. 1. Okt. 


Möbl. Zimmer vom J. Oktober zu 


Möbl. Wohn. u. B. z. v. Gerſtenſtr. 11. 

2 große helle Zimmer mit Entree 
zum 45 Oktober zu vermiethen. Auf 
Wunſch auch Burſchengelaß. 


Spiegeln u. Glasplatten verk. billig.] 


Mauerſtr. 70. 


Möbl. Zimmer mit Penſion ſof. 


zu verm. Zu erfr. Bäckerſtr. 47, III.]! 


vermiethen Coppernikusſtr. 22, Il. 
Ger. frdl. möbl. Zim. Gerechteſtr. 17, III. 


>> 


Abonnement mit Postversendung 2 Rbl. 25 Kop. pro Quartal. 


J. Prylihski, 


Schillerstr. 1 THOR N, Schillerstr. l. 
Großer 


Räumungs⸗Ausbverkauf. 


Um mein Lager vollſtäudig zu räumen, verkaufe ich bis 15. Oktober 
1902 ſämmtliche, meiſtentheils nur ſelbſtangefertigte Herreu⸗, Damen: 
und Kinderſtiefel gegen baare Kaſſe aus. 

Kinderſtiefel von 50 Pf. bis 2,00 ME. Hilfiger und Damen- und 
Herrenſtiefel von 1,00 Mk. bis 3,00 Mk. pro Paar billiger. 

Beſtellungen aller Art werden auf's beſte nach neueſter Form in 
meiner Werkſtätte unter Aufficht ſchnell ausgeführt. 


Ein einf. möbl. Zimmer 


mit Benfion für zwei junge Leute 
vom 1. Oktober zu vermiethen 
Paulinerſtraße 2, part. 


Möblirte Wohnung 


nebſt Burſcheugelaß in der 2. Etage 
vom 1. Oktober ab zu vermiethen bei 
J. Kurowski, Neuſt. Markt. 


1 gut möbl. Zimmer 

zu vermiethen Jakobsſtraße 13. 
Zwei möbl. Zimmer, 

mit und ohne Benfion, zu vermiethen 
Bäckerſtraße 15, I. 

Möbl. Wohnungen von 3, 2, 1 
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Elchſel) 
Gut möbl. Zimmer 
m. Kab. z. verm. Bacheſtr. 15, pt. I. 
dl. möbi. Zimm. m. ſep. Eing. 
a 2815 Coppernikusſtr. 39, III. 
Möbl. Zimm. z. I. Oktbr. m. od. o. 
Penſion zu verm. Bäckerſtr. 47, I. 
Gr. u. kl. möbl. Zimmer z. verm. 
Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus 2 Tr. 
Ein freundl. möbl. Zimm. von ſo⸗ 
fort zu vermiethen. Araberſtr. 5. 


Sr. möbl, Yim. 3. d. eee 3, II, 
Evangeliiche Gemeinschaft. 
Gottesdienſt in Mocker, Bergſtr. 23: 

jeden Sonntag, vorm. 10 u. nachm. 
4 Uhr, ſowie Donnerſtag, abends 
8 Uhr. Jedermann iſt herzlich will- 
kommen. 
Enihaltlamkeitsverein 3. Blauen Areuz. 
Sonntag den 21. Septbr. er., nachm. 
3½ Uhr: 25 jährige Jubiläums⸗ 
feier, verbunden mit entſprechenden 
. Vorträgen vierſtimmiger Lieder und 
— = = Deklamationen, im Vereinslokal 
EEE . [ Baäckerſtraße 49. 


Es ladet zu dieſer Feier freund⸗ 
— ö lichſt ein der Vorſtand. 
Böltcher⸗ 
Waaren 


Deutſcher Blau ⸗Krenz⸗ Verein. 
hält ſtets vorräthig 


\ Sountag, 21. Septbr. er., nachm. 3 Uhr: 
Gebetsverſammlung mit Vortrag von 

H. Rochna, Thorn, # 
GBöttchermſtr., im Muſeum. 


8. Streich im Vereinsſaale, Ge⸗ 
Fine kleine Wohnung: 


rechteſtr. 4, Mädcheuſchule. Eintritt 
Parkſtraßſe 6 zu vermielhen. 
L. 


frei für jedermann. 
Labes, Schloßſtraße 14. 


Gefunden 
ohn., beit. a. 3 Zimm. 


am Dienftag den 16. September ein 
Sack Düngergips. Abzuholen bei 
J. Etg., Entree u. Zub. verge 
z. 1. Okt. zu verm. werten 6. 


5 Iſt das nicht Betrug? So fragte ein 
a Warnung treuer Ankerfreund, als er uns 
a mittheilte, daß er in einem Geſchäft auf die! 
Frage nach Anker⸗Pain⸗Expeller dennoch unechtes Zeng erhalten; 
habe und daß der Verkäufer, als ihm das im Vertrauen auf ge- B 
wiſſenhafte Bedienung unbeſehen eingeſteckte Präparat als 
unecht zurückgegeben wurde, fogar die Rücknahme verweigert 
habe. So etwas kommt allerdings im reellen geſchäftlichen Verkehr 

nicht vor! Es beweiſt aber, daß man nicht nur ſtets ausdrücklich 5 


„ Anker⸗Pain⸗Expeller ws 


verlangen, ſondern auch das Verabreichte 3 anfehen und nicht 

eher zahlen ſollte, bis man ſich von dem Vorhandenſein der be⸗ 
rühmten Fabrikmarke „Anker“ überzeugt hat. Für 
ſein echtes Geld kann jeder auch das echte Fabrikat 
verlangen, und echt iſt nur das Original⸗Präparat, der; 
„Anker⸗Pain⸗Expeller“! Alſo Vorſicht beim Einkauf! 5 


a 


bisher Buchbinderei, ſofort oder 1./10. 
5 zu vermiethen. Derſelbe eignet 
ſich auch vorzüglich für Bureanzwecke. 
Friedrichſtraßſe 10/12. Näheres 
Eulmer Chauſſee 49. 


Ein Laden 


iſt in meinem Hauſe Coppernikusſtr. 
22 vom 1. Oktober er. b zu verm. 
N. Zielke. 


Ein großer Laden 
nebſt Wohnung zu vermiethen 
Neuſt. Markt 24 bei G. Prowe, 


2 Zimmer, 


Küche, Zubehör, ſowie ein Keller, 
welcher bisher als 


9 


J. Katarzynski, Obſtpächter, 
Gronowko. 


eine Beilage von Joun 
Henry Schwerin’s Verlag, Berlin, 
bei, betr. Modenblätter. 


Malerwerk tätte Zu erfr. Gerechteſtr. D en r 
benutzt wurde, vom 1,10. zu verm. 2 kl. Wohnungen zu verniethen Täglicher Kalender 
Zu 3 Bäckerſtr. 9, part. Coppernikusſtr. 24. = 1 
Vong z. verm. Culmer-Chauffee 62. 902 f 9 43 45 
Eine kleine, freundliche 5 A 25 2|8 3 
Bofmahnung, A| NRellerwohnung 5 3 
0 bestehend aus 3 Zimmern, Küche 7 a . 1 05 1 5 5 re 
und Zubehör, iſt in unſerem ; E 7 Seplbr. — — = = 25 75 
Haufe, Breiteſtraße 37, l.] 3 Wohnungen e 
an ruhige Miether unter günſti⸗ 8 28 29 3 1 21 3 4 
ich „ebe eee und Uferdeſtälle ese 15171 5 91 
reſp. 1. Oktobe 5 u vermiethen. Zu erfragen 12 13 1415161718 
E Copperniknsſtraſte 11. 1 7 5 8 5 81 — 
. ER RENT SNTTETTZ 5 7 26 27 = 
hochherrichnitl. Wohnungen! Brerdeitall u. Wagenreniſe nv 5 115 1 
von je 6 Zimmern, mit allem Zu⸗ zu_verm. Max Pünchera, 14 15 
1 9 10111213 
behör, auch Stallung, ſind zu ver⸗ 617 1 21 


Pferdeſtall 


skar Klammer, 
Culmerſtraſſe 12. 


miethen. - 
Brombergerſtraße Nr. 84. zu vermiethen 


Hierzu Beilage. 
Dombrowski in Thorn. 


m. mit Kabinet zu verm. (Ausſicht 


Der ganzen Auflage liegt — 


Beilage zu Nr. 221 der „Thorner Preſſe“. 


Sonnabend den 20. September 1902. 


Sekretär bei dem Amtsgericht in Dirſchau und! gleichzeitig in Anwendung bringen zu kßanen. 
der diätariſche Gerichtsſchreibergehilfe Lonis Borris] Die Hörapparate find viel empfindlicher als 1 
bei dem Amtsgericht in Danzig zum Sekretär] Morſeſchreiber und daher geeiguet für 67 
bei dem Amtsgericht in Flatow. Der Sekretär telung von Depeſchen an weiter entfernte 5 
Gaupp bei dem Amtsgericht in Schlochan iſt in tionen. Bei den Hör- (Klopf) Apparaten län, * 
gleicher Eigenſchaft an das Amtsgericht in Tiegen⸗ die Punkte und Striche als kurze und IDEE 
hof verſetzt worden. Klopfzeichen markirt. Daher iſt ihre Verwen u 
Im Kreiſe Thorn iſt der Beſitzer David Duwe] nur möglich au Orten mit wenig Geräuſch. So 
zu Gr.⸗Böſendorf zum Amtsvorſteher für den bei einer Funkentelegrapheuſtation eine Depeſche 
Amtsbezirk Böſendorf ernannt. abgeſandt werden, jo muß zuerſt das Kabel an 
— (lleber den Schluß der Manöver)|den Depeſchengeber geſchaltet und der Benzin⸗ 
des 17. Armeekorps ſchreibt man aus dem reife | motor in Thätigkeit geſetzt werden. Alsdann er⸗ 
Oſterode: Unier Kreis ſtaud in den vergangenen folgt die Abgabe vermittelſt des Zeichengebers 
Tagen im Zeichen des Kriegsgottes Mars. Es] wie bei den Morſeapparaten. Eine ſolche Depeſche 
folgte auf die Brigade⸗ und Diviſionsübungen das kann von mehreren Stationen im Umkreiſe von 
Mauöver des ganzen 17. Armeekorps am 15. und ca. 80 Kilometer gleichzeitig aufgenommen werden. 
16. September. Die 35. Diviſion (roth) unter Am erſten Uebungstage der hierſelbſt am Koſaken⸗ 
Generalleutnant Kohlhoff rückte von Süden her berge zu Mocker aufgefahrenen Station gelang 
gegen die 36. Diviſion (blau) unter Generalleut⸗ uur die Uebermittelung zur Station Culm (37 
naut Brunſich Edler v. Brun an. In der Nähe] Kilometer Luftlinie) zur Zufriedenheit. Am 
der Kernsdorfer Höhen kam es am Montag zu zweiten Tage war aber auch die Verſtändigung 
einem Zuſammenſtoß. Die Sitddivifion hatte drei | mit der Station Graudenz (55 Kilometer Luft⸗ 
Brigaden, während die Norddiviſton aus zwei linie) ausgezeichnet. Die Oberleitung der drei zn 
Brigaden beſtand. Allerdings war letztere durch] den Verſuchsübungen nach Weſt⸗ und Oſtpreußen 
die Unteroifizierichule Marienwerder, die 2. Jäger] eutſandten Funkentelegraphenſtationen haben die 
mit einer Maſchinengewehrabtheiluug und durch Herren Major Klußmann und Hauptmann von 
eine Hanbitzenbatterie verſtärkt. Blan hatte ſeine Tschudi von der Luftſchifferabtheilung. Den 
Hauptmacht auf dem linken Flügel, während | Uebungen wohnt auch Herr Major Sceriba aus 
gerade der rechte Flügel von einer Uebermacht] dem Kriegsminiſterium bei. — An den beiden 
angegriffen wurde und ſich zurückziehen mußte. Uebungstagen wurde die in Mocker aufgefahrene 
Der linke Flügel mußte denselben decken und ſo] Funkeutelegrapheuſtatlon auch von Herrn Gonver⸗ 
zog ſich Blau bis in die Umgegend von Arnau] neur Exzellenz von Roſenberg⸗Grusczezynski und 
zurück und biwakirte daſelbſt vom 15. zum 16. verichiedenen Offizieren der Garuſſon beſichtigt. 
Ringsum lohten die Wachtfeuer; ſämmtliche Re⸗ — Landgeſtüt Marienwerder.) Am 10, 
gimentskapellen ſpielten aumuthige Weiſen. Nach Ottober vormittags 11 Uhr findet auf dem 
dem Zapfenſtreich verſchwanden die Mannschaften | Geſtütshofe eine Vorführung aller Beſchäler ftatt, 
in ihren Zelten. Am Dieuftag erfolgte in den] an welche ſich Sondervorführungen der durch bes 
Vormittagsſtunden der Schlußkampf bei den Ar⸗ ſondere Leiſtungen ausgezeichneten Heugſte au⸗ 
nauer Höhen. Machte ſchon der ſurchtbare Ar- ſchließen. Auch zwei Pferdefamilien und ein von 
tilleriekampf einen kraftvollen Eindruck, ſo wirkte Seren Landſchaftsrath Abramowski in Jai“ 


in noch größerem Maße auf das Auge der gläu⸗ . 5 i 
bee Süvallrieanacif. der soben Stun. "Be r Juckergeſpann werden gezeigt 
or ein bedeutenderer Theil der blauen Infanterie ir N 
zum Schuß kommen und die Kavallerie ſich ent⸗ ee eee 
wickeln konnte, brachen Küraſſiere und Ulauen]ſenche) durch aus verſeuchten Gegenden einge⸗ 
der rothen Diviſion unter Hurrarufen hinein. füſhrtes Vieh hat der Herr Regierungspräſident in 
Das war der Schluß. Milde und matt lagerten] Marienwerder im Einverſtändniß mit dem Lande 
die Maunnſchaften mit kunrrendem Magen in der wirthſchaftsminiſter eine landespolizeiliche Anord⸗ 
Nähe der Stadt. Doch es gab Abhilfe dafür.] nungmitneuen, weſentlichverſchärftenBeſtimmungen 
Einzelne Regimenter kamen in die Kaſernen, erlaſſen, nach welcher alles Vieh, welches aus ver⸗ 
andere kochten ſelbſt ab. während ein anderer ſeuchten Reichstheilen ſtammt, wenn es auf den 
Theil der Soldaten aus bejonders eingerichteten | im Regierungsbezirk Marienwerder gelegenen 
Feldküchen (oder wie fie das Militär nennt: Eiſenbahnſtationen zur Ausladung gelaugt, vor 
Kriegs-Koch⸗Kücpen) geſpeiſt wurde. Es gab dem Abtriebe auf den Bahnhöfen durch einen 
Speckerbſen. Abends war wieder Biwak. Die beamteten Thierarzt zu unterſuchen iſt. Ein 
Muſiker mußten bis ſpät in die Nacht hinein ihre Exemplar der Beſcheinigung des Befundes erhält 
Weiſen erſchallen laſſen und daun die abziehenden | der Eigenthümer des Viehes bezw. der Begleiter 
Regimenter mit Pauken⸗ unn Trompetenſchall zur des Trausports; das zweite Exemplar iſt ſofort 
Bahn geleiten. Die jüngſt vergangenen Tage boten] der Ortspolſzeibehörde des Beſtimmungsortes 
ein großartiges kriegeriſches Bild. Die Schlachten⸗ bezw. des erſtmaligen Aufſtellungsortes zu über⸗ 
bummler kamen auf ihre Rechnung. ſeuden, eventl. iſt ihr der Juhalt der Beſcheinigung 
— (Eine nene Garniſon) beziehen am telegraphiſch oder telephoniſch zu übermitteln. 
1. Oktober er. zwei Kompagnieen Artillerie, die Dieſe Beſcheinigung hat eine Giltigkeit von 24 
bisher hier in Thorn lagen. Mit dieſer Truppen⸗ Stunden. Hat das unterſuchte Vieh innerhalb 
verlegung iſt aber zugleich ein Neuformation ver- dieſer Zeit seinen Beſtimmungsort bezw. exit» 
Meldung ur we Bart —.—.— amtliche maligen ee no nen io ift 
2 } : ober d. Is. werden dieſes eine weiten uterſuchun ur einen 
\ N während Ausübung ſeines Dienſtes unter] 1. und 5. Kompagnie des 15. bezw. 11. Fußartillerie⸗ 3 Tbierarzt zu e . Wird das 
8 Fahrt befindlichen Güterzug, wobei ihm] regiments komplett von Thorn als 9. und 10. Vieh ſenchenfrei befunden, fo iſt es auf dem 
eide Beine his über die Knöchel abgefahren] Kompagnie (3. Bataillon) des 11. Fußartkillerie“ kürzeſten Wege nach dem Beſtimmungsorte zu be⸗ 
wurden. Der Verunglückte wurde mittels Kranken⸗ regiments nach Marienburg verlegt. Die 1. Kom⸗ fördern und dort in einem abgeſonderten Raum 
wagen nach dem Diakoniſſenkrankenhauſe gebracht.] paguie des 15. und die 5. Kompagufe des 11. Fuß⸗ einer zehntägigen bolizeilichen Beobachtung zu 
—, Wegen Sittlichkeitsverbrechen, begangen an artillerieregiments werden nengebildet. — Aus unterwerfen. Auf dem Transporte iſt jede Be⸗ 
Schulmädchen, wurde geſtern ein hieſiger Bäcker⸗ Marienburg wird heute geſchrieben: In der letzten rührung mit anderen Wiederkäuern oder Schweinen 
geſelle verhaftet. a . Magaiſtratsſitzung wurde beſchloſſen, die am 1 zu vermeiden. Haben die Thiere während der 
Pleſchen, 16, September. (Polniſche Ovatio⸗ Oktober d. Js. hier einziehenden zwei Kombannien | Dauer der Beobachtung keine Erſcheinungen der 
nen.) Der Bilderhäudler Bendlewicz von hier, Jußaxtillerie aus Thorn feſtlich zu emprangen. | Maule und Klauenſenche gezeigt, ſo ſind ſie aus 
ein 1925 ne wegen Öffentlichen Ausſtellens] Der Empfang der Truppen findet unter Theile |der Beobachtung zu eutlaſſen, nachdem fie nach 
fäne ißt 5 enen poluiſchen Bildes zu einer Ge⸗ nahme der Magiſtratsmitglieder und Stadt einer nochmaligen Uuterſuchung durch den Kreis⸗ 
ne vafe von vier Wochen verurtheilt worden, verordneten vor dem Rathhauſe ſtatt. Seitens der] thierarzt für ſeuchefrei erklärt worden find. Die 
Bee mg verbüßt hat. Beim Verlaſſen des | Stadt werden die Unteroffiziere und Mannschaften | Koſten der thierärztlichen Unterſuchung fallen 
g 8 es wurde er von der Menge mit Hoch⸗ in den Kaſernements bewirthet. Für die Offiziere [am den feſtgeſetzten Entladetagen der Staatskaſſe, 
uſen empfangen; er fuhr in einer bereit ſtehenden 11115 ein Feſteſſen im Hotel „Zur Marienburg“ au den übrigen Tagen den Eigenthümern zur 
att. 


Drojchte nach feiner Wohnung, wo ihn bereits ft. 

eine Muſikkapelle erwartete. Zur Aufrechterhal⸗ — (Mauöver⸗Flurſchäden.) Nach einer — (Zur Fleiſchthenerung.) Die Kon 
tung der Orduung auf der Straße waren Polizei⸗ Verfügung der Miniſter des Krieges und des junktur, welche von der Handelspreſſe durch das 
beamte aufgeſtellt. Innern müſſen zur Abſchätzung von Manöver Geſchrei über Fleiſchnoth d. h. Viehmangel zum⸗ 
Krenz, 17. September. (Unfall) Auf dem Flurſchäden Sachverſtändige aus Nachbarkreifen theil kiinftlich geſchaffen ift, wird nicht nur von 
hieſigen Bahnhofe wurden dem eicheufteller zugezogen werden, wenn auch nur ein Sachver⸗ den Lederhändlern ausgenutzt, welche den Preis 
Streeck von hier in der vergangenen Nacht von ſtändiger des von Flurſchäden betroffenen Kreiſes des Leders erhöht haben, ſondern, wie zu erwarlen 
einem Raugierzuge beide Beine abgefahren. Der] Flurſchaden erlitten hat. ſtand, auch von den — Vegetarianern. Und es iſt 
Schwerverletzte ſtarb bald darauf. — Mebungen in der Funkentele⸗ nicht unmöglich, daß ihr Werben für die Sache 
graphie) Das Kommando des Luftſchiffer⸗[des Vegetarismus, unterſtſit durch das Steigen 
Lokalnachrichten. bataillons zur Ausführung von Verſuchsübungen] der Fleiſchpreiſe, erfolgreich geweſen und daß der 
Zur Erinnerung, 20. Seplember. 1988 » Her 10 der Funkentelegraphie hat geſtern Thorn ver⸗ Rſicknang Der a il ern in einigen a en 
zogin Cäeilie von Meckleuburg⸗Schwerju. 1885 l A al Halloniete Komma 22175 a ur beg dischen Vebensweſſe 
Vermäglungstag, des Erbgroßherzogs Friedrich nach Königsberg, Oftpreufen, befördert, um unn bekehrt haben. Obwohl nun zweifellos die ge⸗ 
von Baden mit Prinzeß Hilda von Nassen. 1870 | zwiſchen 20 Orten Grandenz, Pillau und Köni 8. niſchte Koſt die beſte iſt, und ſo leicht 
Eiumarſch der Italiener in Rom. 1866 Re- berg die Verſuchsübungen fort Uſetzen. Bei Dielen niemand, iſt der an Fleiſchtoſt gewöhnt iſt 
gierungsautritt. Georgs, Herzogs von Fachſen⸗ Uebungen handelt es ſich um die Ermittelung, ob zur rein ⸗vegetabliſcheni übergehen wird, doch 
Meiningen, 1866 Geſetz betreffend die Vereini⸗ | sich die Orte Thorn, Eulm, Graudenz Pillan und auberſeits anzuerkennen, daß eine Mahlzeit, 
gung von Haunover. Kurfürſteuihum Heſſen, des Königsberg zur Errichtung dauernder Stationen |beftebend aus Brot, Butter, Käse und ehe 
Herzogthums Naſſau und der freien Stadt Frank⸗ für Funkentelegraphie eignen. Eine fahrbare Hülſenfruchtſuppe nebſt Thee oder Kaffee — um 
A be gen ner! e e Magen der beftebt, an einem bie 1 at 1. — zeitweise 
1 N zweitheiligen Wagen, der mit ſechs Pferden be⸗ nicht nur ſo nahrhaft wie Fleiſch, ſondern dem 
Preußen, Tochter Kaiſer Wilhelms I, 1854 ſpaunt wird, um auch die ſchwierigſten Wege Körper auch ungemein zuträglich iſt, ſo zuträglich, 
paſſiren zu köunen. In dem Wagen ſind alle] daß jemand, der einen ganzen Monat ausſchließ⸗ 
3 9 wg 9 zur ae e lich und me hate 1 ſich nie be 
Ferner 5 > } entweder feſt montirt oder untergebracht, ar cher und wohler befunben zu haben, als währen 
n Balu ze och Saijerö-| enthält er Sige für die Bedienungswannicaften. dieser Zeit. Indeſſen ift der Zweck Diefer Zeilen 
Karl Ferdinand von Braunſchwei zwischen Herzog] Im Vorderwagen find die Telegrammempfänger, keineswegs, den Vegelgrismus auzupreiſen; neben 
age Kellermann. 1738 * rue n A . feinen hen et bei uur jollen fie ein frei va: eier io 

eck, der Vertheidi 5 In dem Hinterwagen i er Depeſchengeber und | gegen eine bühr e eigen 
vich I, Kur bol Draudentis. Fried⸗ ein Benzinmotor zur Erzengung des elektriſchen Fleiſchpreiſe u Einſchwenkung in 
500 urg auf der Cadolz⸗ Stromes eingebaut, Letzlerer Apparat iſt fo kon⸗ dieſe Lebensweiſe ohne Schaden fiir 1 Wohlbe. 
ſtruirt, daß mit einer Spaunung von 110 Volt finden ſelbſt ſchützen kann. Sch ie iche Zweck 
gearbeitet werden kann. Zur Uebermittelung der] dieſer Zeilen ift vielmehr, ein eh u zur Auf⸗ 
Depeſchen nach den Stationen wird ein 200 Meter] klärung in der Fleiſchuothange egenheit beizu⸗ 
langes Drahlkabel hochgezogen. Dies geſchieht tragen, in welcher auf freihändleriſcher Seite mit 
entweder durch einen zehn Kubikmeter Waſſerſtoff⸗ Trugſchlüſſen, Eutſtellungen und Verdunkelungen 
gas faſſeuden Ballon oder, bei genügend Karkem operirt wird, um die e Meinung irrezu⸗ 
Winde, durch große Leinwanddrachen. In der] führen und zu nicht ſelbſtſüchtigen Zwecken aus⸗ 
Regel werden zwei Kabel emporgezogen, von zunntzeu. Wir wollen heute jedoch darauf zurück⸗ 
denen das eine mit dem Depeſchenembfäuger bezw. kommen, daß ein Viehmangel, wie die Marktbe⸗ 
sneber in Verbindung gebracht wird, während das richte beweſſen, nicht vorhanden ift; daß die 
zweite an einem beſonderen Hörapparat (Klopfer) geringe Steigerung der Viehpreiſe“ auf den 
angeſchloſſen iſt. Solche Hörapparate führt eine] Futtermangel des vorigen Jahres zurückzuführen 
Station ſtets mehrere mit ich, um dieſelben ev. lift und bereits zu den überwundenen Kriſen gehört, 


ſichtlich am Dienſtag den 23. d. Mts. Ob die 
Kaiſerin ihren Gemahl begleiten wird, ſteht noch 
nicht feſt, ift jedoch wahrſcheinlich. Schon jetzt 
ſieht man die Forſtbeamten der Haide mit dem 
Verhör der Hirſche eifrig bemüht, jedoch iſt die 
Brunft der Hirſche noch ſehr gering, was auf das 
unbeitändige Wetter zurückzuführen iſt. 

Argenau, 16. September, (Verſchledenes.) Auch 
hier iſt die Rede des Kaiſers durch öffentlichen 
Auſchlag und außerdem in den Schulen unter 
Hinweis auf die unvergleichlichen Verdienſte der 
Hohenzollern um die ehemals polnischen Landes. 
theile bekannt gegeben worden. — Am Sonntag 
wurde der Arbeiter Vetter von hier an der Lipier 
Chauſſee bewußtlos aufgefunden: das eine Ohr 
war faſt abgeſchuitten und der eine Fuß zer⸗ 
ſchmettert. Der Mann wurde ſofort zum Arzte 


Provinzialnachrichten. 


un 15. September. (Das Gut Wierſch) 

war von dem Beſitzer FJ. der Aunſiedelungskom⸗ 

miſſtion zum Kauf angeboten. Wegen ſeiner wenig 

günſtigen Lage, inmitten polnischer Dörfer, wird 

es aber auſcheinend von der Kommiſſion nicht be⸗ 
ehrt; jetzt verſucht unn die polnische Landbank in 
oſen, das Gut anzukaufen. 

Strasburg, 17. September. (Verſchiedenes.) 
In der heutigen Strafkammerſitzung wurden 
wegen Vergehens gegen die Konkursorduung ver⸗ 
urtheilt der Kaufmann Moritz Louis zu 500 Mk. 
und der Kaufmann Karl Heinrich zu drei Monaten 
Gefäugniß. — Der Arbeiter Auguſt Müller von 
hier wurde heute wegen Beleidigung des Bürger⸗ 


iſter 5 riftſätze zu zwei 
3 b e h an us⸗ gefahren, verbunden und dann nach Inowrazlaw 


? rube wurden in dieſen Tagen] ins Krankenhaus gebracht. Da er nicht ver⸗ 
bier pier Menſchenſtelette aufgefunden. Da ſich nehmungsfähig war, konnte die Urſache ſeiner Ver⸗ 
nebenbei auch Pferdeſchädel befanden, jo iſt anzu. letzung nicht feſtgeſtellt werden. — Ju der Nacht 
nehmen, daß die ganzen Ueberreſte von dem Rück vom Sonntag zum Montag brachen Diebe in den 
zuge der Frauzoſen aus Rußland herrühren. — [Keller des Kaufmanus Krüger ein und ent⸗ 
Vor einigen Tagen kaufte ein hieſiger Glaſer auf | wendeten Wein, Spirituoſen und Materialwaaren 
dem Markte in Soldau ein aus Rußlaud ge⸗iu beträchtlicher Menge. — Am Sonntag vor acht 

elltes Pferd. Kaum hatte er das Thier hier] Tagen, am 7. d. Mts., begab ſich der Büdner 
u Benutzung genommen, als es ſich losriß.] Hoffmann aus Staff, ein Mann in den Sechzigern, 
die Drewenz durchſchwamm und nach Rußland] nach Dombie in das dortige Gaſthaus und kehrte 
zurückkehrte. a nicht mehr zurück. Da er aber bei derartigen 
Stuhm, 18. September. (Petition.) Der] Ausgängen ſchon öfter mehrere Tage ausgeblieben 
Kreis Stuhm hat in einer Petition den Herrn war, hatte mau zunächſt keine Sorge um ihn 
Eiſenbahuminiſter erſucht, daß die auf der Strecke] Als man doch endlich nach ihm ſuchte, fand man 
Marienburg—Thorn in Ausſicht genommenen] ihn nach mehrtägigen Nachforſchungen geſtern 
Schnellzüge Nr. 503 (ab Thorn 6.13), Nr. 509 (ab alſo nach acht Tagen, in einem Torfloche bei 
Thorn 4,13 und Nr. 506 (ab Marienburg 9,40) in] Kempa als Leiche. Jedenfalls iſt er in der 
Stuhm einen Aufenthalt erhalten. Dunkelheit hineingerathen und, da in der ein⸗ 
Aus dem Kreiſe Stuhm, 16. September. (An] ſamen Gegend niemand jeine Hilferufe hörte, er⸗ 
Rothlauſſenche erkrankt) find im hieſigen Kreiſe trunken. 
in dieſem Jahre die Schweine vieler Beſitzer und 
thuer. Auf dem Gute Couradswalde find 
fämmtliche Schweine, nachdem fie geimpft worden, 
faſt vollſtändig erlahmt und baben gleichzeitig die 
Freßluſt ganz oder (heilweiſe eingebüßt. 
Marienwerder, 18. September. (Gefliigelcholern. 
Weißer Hate) Der Beſitzer und Gänſehäudler 
Müller in Marienau hat vor elwa 10 Tagen einen 
Transport von über 700 ruſſiſchen Gäuſen kommen 
laſſen. vie thierärztlich feſtgeſtellt wurde, leidet 
ein erheblicher Theil der bisher verkauften Gäuſe 
an Geflügelcholerg. — Auf der Feldmark Graßnitz 
bei Rieſenburg erlegte gelegentlich einer Hühner⸗ 
jagd der Denkiſt Schneider einen weißen Haſen. 
Carthaus, 16. September. (Das etwa 1400 
gnorgen große Rittergut Neu⸗Gliutſch) im hieſigen 
Freiſe iſt für 210 000 Mark von Herrn von 
Gruchalla an Herrn Schueider⸗Bromberg verkauft 
worden. Das Gut war ſeit 150 Jahren im Beſitz 
der Familie von Gruchalla. 


Monarchen auch im Generalkommando begrüßte. 
— Den Bau einer Turnhalle beabſichtigt der 
hieſige Sokolverein in allernächſter Zeit in An⸗ 
griff zu nehmen. Der zu dieſem Zweck auge⸗ 
ſammelte Fonds beträgt gegenwärtig 90 000 Mark. 
— Geftern früh wurden in einem Stalle des 
Grundſtiſckes Walliſchei 56 die Leichen zweier weis 
geborenen Kinder männlichen Geſchlechts (Zwil⸗ 
linge) aufgefunden, die allem Anfcheine uach gleich 
nach der Geburt eines gewaltſamen Todes ge 
ſtorben ſind. Die polizeilicherſeits ſofort ange⸗ 
ſtellten Ermittelungen ſtellten als Mutter eine 
auf dem genannten Grundſtück wohnende, polizei⸗ 
lich nicht angemeldete, fremde, unverehelichte Ar⸗ 
beiterin feſt. Die unnatürliche Mutter wurde ſo⸗ 
fort in Haft genommen. — Der Rangirer Jo- 
ſeph Kaczmarek aus Dembſen gerieth geſtern 


rs in den Hafen gebracht worden. Die 
Abend Pap 8%, Uhr auf dem hieſigen Raugir⸗ 


chwediſche Bergungs eptun“, welche 
a polſbrachle erbat tee ie a 
Ut, * 

Mk. falls ſich 8400 Pet. abergzeint. 

80 fi * er 5 
um. Er Oſtmole feſtgemacht. — Ver⸗ 
haftet — 0 Ferkanferfn Selma Hiehl und 
das Dienſtmädchen Pauline Stols, beide bei der 


ene, ſowie Bier, Schnaps, Aach gu [mehrere 
1E er⸗ 


Danzig, 18. September. (Einen ſehr gefähr⸗ 
lichen und lange geſuchten Spitzbuben und Logis⸗ 
ſchwindler), nämlich den ſchon ſechsmalvorbeſtraften, 
erſt 23 jährigen Pſchiskow hat die Polizei feſt⸗ 
genommen. Der Schwindler, der Sohn achtbarer 
Eltern, hat in vielen Fällen Vermiether dadurch 
erheblich geſchädigt, daß er unter falſchem Namen 
und vertrauenerweckenden falſchen Angaben Zimmer 
miethete und dieſe, ſobald ihm der Boden zu heiß 
wurde, nach kurzer Zeit wieder verließ. Dabei hat 
er gewöhnlich werthvolle Sachen mitgenommen, 
die er verſetzte. Es Handelt ſich nicht nur um eine 
fachen, ſondern auch um Eiubruchsdiebſtahl. 

5 Senpot, 18. September. (Beſitzwechſel.) Branerei⸗ 
tiger 3 in Zoppot verkaufte ſeine hieſige 


Br > 
ne 480 000 Mark au einen Berliner 


5 17. September. (Präparanden⸗ 
heutigen Siönng — rat erklärte ſich in ſeiner 


betr. Errichtung meinden Abfaſſung des Vertrages 


— 


Thorn, 19. September 1902 

— (Perſonalien) er zum Regierungs⸗ 
und Baurath ernannte bisherige Waſſerbauinſpektor 
Nieſe in Thorn iſt mit der Oberleitung der 
Weichſelſtromregulirungsbauten im Bankreiſe Thorn 
betraut worden. 

Es find ernannt worden: der Sekretär und 
Gerichtskaſfenverwalter Auguſt Hinz bei dem Amts⸗ 
fa Be F 

onitz, der ariſche Ger reibergehilſe 
Adolf Wölfel beim Amtsgericht in Danzig zum 


rechen de Leung hintereinander. Eine 


uf der Mominfer Haide, 16, S . 
„ 16. September. (Die 
Ankunft des Kaſſerg zn Rominten) erfolgt vorand- 


da z. B. die Schweinepreiſe am Berliner Markt 
im Laufe der letzten Woche um 3 Mk. pro Zent⸗ 
ner gefallen ſind; daß doch unter allen Umſtänden 
eboten iſt, im Julande zu kaufen, was hier zu 
aufen möglich iſt, ſtatt das Geld ins Ausland 
u verſchleudern und endlich, daß die Landwirth⸗ 
Kart kanfkräftig zu machen, eine Anlage iſt, die 
ch für die Gewerbetreibenden der Landſtädte 
reichlich verzinſt. Und ebenſowenig wollen wir 
dabei verweilen, daß die Schlachthofgebühren und 
die enorm hohen Ladenmiethen die Fleiſcher zwingen, 
den Preis ihrer Waare zu ſteigern, um beſtehen 
11 können. Wir wollen heute um: auf einen 
unkt hinweiſen, der unſeres Erachtens die ge⸗ 
enügende Beachtung noch nicht gefunden hat. 
8 iſt nämlich eine wohl aufzuwerſende Frage, ob 
gutes Fleiſch, von den augenblicklichen, zu einem 
guten Theil künſtlich getriebenen Nothpreiſen ab⸗ 
ejehen, wirklich ſo ſehr im Preiſe geſtiegen iſt. 
3 ſei uns geftattet, unſere Anſicht an einem Bei⸗ 
wiel zu erläntern, das jedermann verſtändlich iſt 
— dem Kornſchnaps. Ein Glas dieſes Schnapſes 
wird in vielen Lokalen mit 5 Pfeunigen verkauft, 
weil es zur Hälfte mit Waſſer verdünnt iſt. 
Nehmen wir unn au, daß der Wirth aus irgend 
einem Grunde den Waſſerzuſatz unterläßt: würde 
man dann von einer „Schnapsthenerung“ ſprechen 
können, wenn ein Glas Korn nunmehr, ſtatt 
file 5 Pf., für 10 Pf, verkauft wird? Jedenfalls 
nicht, deun der Käufer erhält für ſein Geld das⸗ 
ſelbe Quautum Alkohol wie früher, das dieſelbe 
Wirkung ausübt wie früher, wenn es ſcheinbar 
für das Auge auch geringer geworden iſt. Mit 
dem Fleiſche iſt es ähnlich beſtellt. Solange kein 
Schlachthofzwang und keine Grenzſperre herrſchte, 
konnten die Fleiſcher das lederzähe Fleiſch des 
ruſſiſchen Schweines und anderes minderwerthige 
verarbeiten und fo die Fleiſch⸗ und beſonders die 
Wurſtwaren allerdings zu einem billigen Preiſe 
liefern, wie der Wirth den verdünnten Schnaps 
billig liefern kann. Jetzt anf einmal find ſie durch 
die Geſetzgebung gezwungen, autes iuländiſches 
Fleiſch zu verarbeiten: kein Wunder, daß fie uun 
für ihre Waren einen entſprechend höheren Preis 
nehmen miüſſen, wie der Wirth, der dem Korn kein 
aſſer mehr zuſetzt. Der Käufer erhält aber für 
ſein Geld keineswegs weniger, da das kleinere 
Quantum gutes Fleiſch denſelben Nährwerth hat, 
wie das größere Quantum minderwerthiger Fleiſch⸗ 
waren, das er früher erhielt. Das Fleiſch iſt alſo 
nur ſcheinbar außer Verhältniß im Preiſe ge⸗ 
ſtiegen. Gute Wurſt und gutes Fleiſch hat früher 
auch ſchon einen hohen Preis gehabt. Nur die 
Wurſt, von der „nur der Herrgott wußte, was 
darin war“, wurde billig geliefert. Wenn wir jetzt 
ſtatt der ſchlechten ansländiichen Ware gutes 
Fleiſch deutſcher rationeller Maſt erhalten, fo 
müſſen wir uns ſagen, daß wir dafür auch etwas 
mehr zahlen können. . 

— GBlankreuzſache.) Wie anus dem 
Juſeratentheil erfichtlich, feiert der deutſch evangl. 
Euthaltſamkeitsverein zum „Blanen Kreuz“ das 
Feſt des 25jährigen Beſtehens des „Blauen Kreu⸗ 

es“. Da die Feier gleichzeitig in allen dem 
unde angehörenden Vereinen ſtattfindet, jo konnte 
diesmal ein auswärtiger Vereinsredner nicht ge⸗ 
wonnen werden. Es hat ſich daher in dankens⸗ 
werther Weile Herr Lehrer a. D. Semran, der 
bereits 2¼ Jahre dem Verein angehört, erboten, 
am 21. d. Mts. einen Vortrag zu halten. — Wie 
iſt das „Blaue Kreuz“ entſtanden? Am 21. Sep⸗ 
tember 1877 forderte anf einem Kongreß zur 
Hebung der Sittlichkeit ein junger Kandidat 
Rochat die Auweſenden dringlich auf zur Be⸗ 
kämpfung der Trunkſucht und Rettung der Trinker 
auf Grundlage völliger Enthaltſamkeit. Er hatte 
2 Trinker kennen gelernt, die durch völlige 
uthaltſamkeit aus elenden, unmoraliſchen, ver⸗ 
lorenen Mitgliedern der Geſellſchaft wieder ſolide, 
ehrenhafte, tüchtige Männer geworden waren. 
Um in dieſer Euthaltſamkeit den zu rettenden 
Opfern der Trunkſucht ein Vorbild zu geben, hatte 
er ſelhſt ſchon längere Zeit dieſelbe geübt, na ⸗ 
mentlich auch gedrängt durch tiefſchmerzliche Er⸗ 
fahrungen, die er in ſeiner Gemeinde hatte 
machen müſſen. Es ſchloſſen ſich ihm ſofort 27 
Theilnehmer des Kongreſſes au und gründeten 
damit den aufangs von aller Welt vielfach ver⸗ 
ſpotteten, ſelbſt von Chriſten mit Achſelzucken ber 
urtheilten Verein, der ſeitdem aus dem kleinen 
Senfkorn zu einem mächtigen Baume geworden 
iſt, deſſen Zweige ſich jetzt ſchou weithin über viele 
Länder der Erde ausbreiten. Ju demfelben Geuf, 
aus dem das „Rothe Krenz“ hervorging, ſtand 
alſo auch die Wiege des „Blauen Krenzes“, das 
die armen Opfer der Trunkſucht aufſuchen will, 
ſie wieder gute, freie, fröhliche Menſchen 
werden. Wenige Jahre ſpäter faßte der Verein 
auch in Dentſchland Wurzel. Gegenwärtig zählt 
der deutſche Hauptverein, welchem der hleſige 
Euthaltſamkeitsverein auch angehört, 232 Orts⸗ 
eine mit 8828 Mitgliedern und 2988 Anhänger, 
worunter 3767 weibliche Mitglieder und 1174 
Anhänger. Unter dieſen befinden ſich auch 3282 
ehemalige Trinker und Trinkerinnen. Die Arbeit 
des Vereins ift eine ſchwere und mauche Eut⸗ 
känſchung giebt es dabei. Aber iſt es nicht ein 
ſchöner Lohn, wenn mau ſieht, wie hier und da 
u eine unglückliche Familie ein neuer Geift, 
Friede, Ruhe und Wohlfahrt einzieht? Man 
wende nicht ein, daß es zur Erhaltung der Ge⸗ 
fundheit und Arbeitsfähigkeit nothwendig ſei, 
alkoholiſche Getränke zu genießen. Es iſt 
wiſſenſchaftlich erwieſen, daß 1. die alkoholiſchen 
Getränke für geſunde Menſchen niemals noth⸗ 
wendig, für Kranke faſt immer entbehrlich find; 
2. daß ſie ſo gut wie keinen Nährwerth haben; 3. 
d e dem Körper zwar für den Augenblick 
Wärme geben, für die Dauer aber Wärme ent⸗ 
Nehen, weshalb alle Trinker leicht fröſteln und 
ch leicht erkälten; 4. daß ſie die körperliche und 
geiſtige Leiſtungsfähigkeit vermindern; 5. daß ſie 
beſonders ſchädiſch für Kinder ſind; 6. daß fie für 
Krankheiten empfänglich machen, das Leben ver⸗ 
kürzen und die Nachkommenſchaft ſchädigen! Dar- 
um würde es der Gemeinde und dem ganzen 
Volke zum großen Segen gereichen, wenn das 
Liebeswerk des „Blauen Krenzes“ von allen 
Seiten thatkräftige Unterſtützung und Förderung 
fände. Der oft gehörte Vorwurf, daß der Verein 
religions ⸗ſektirerſſche Tendenzen verfolge, iſt, 
wie jeder, der dem Vereine nahe ſteht, weiß, gänz⸗ 
lich unbegründet. Die Thätigkeit der „Blauen 
Krenzvereine iſt lediglich philauthropiſch; wenn 
der Verein zugleich innere Miſſion treibt, jo ge⸗ 
ſchieht es zum großen Theil aus der Erwägung 
heraus, daß die Rettung des Trinkers erfahrungs⸗ 
emäß erſt daun eine vollſtändige iſt, wenn der⸗ 
elbe auch einen feſteu, religiöſen Anhalt gewonnen. 
(Künſtler⸗ Konzert.) Seit langen Jahren 


— K 
iſt Herr Buchhändler Schwartz beſtrebt, dem mn 


ſikaliſchen Publikum Thorn's durch Uebernahme 
von Konzerten hervorragende Kunſtgenüſſe zu ver⸗ 
ſchaffen. Seit dem Jahre 1868 datiren ſeine 
Konzertunternehmungen. Der leider ſo früh ver⸗ 
ſtorbeue berühmte Pianiſt Carl Tanſig eröffnete 
den Reigen, ihm folgte eine gar ſtattliche Anzahl 
berühmter Muſiker, von welchen wir nur u. a. her⸗ 


ausgreifen wollen „Haus von ilow, Sauret, 
Moszkowski, Popper, Frau Joachim, Sofie 
Meuter, Prof. Barth, Eugen d' Albert, Gebr. 


Klengel, Frau Wie Prof. Hausmann, Wieni⸗ 
awski, Fri. Hiedler, Paderewskſ, Tivadas Nachez, 
Frau Goetze, W. Lütſchg. Frl. Rolhhauſer, das 
holläudiſche Trio,“ deren Kunſtleiſtungen vielen 
Muſitfreunden wohl noch in ſchönſter Erinnerung 
ſein dürften. Herr Buchhändler Schwartz, der 
älteſte Thorner Konzertunternehmer, hat in dieſer 
Hinficht auch für die kommende Saiſon vortrefflich 
geſorgt und wir können ſchon jetzt ſagen, da 
außerordentlich hohe Kunſtgenſiſſe in Ausficht 
ſtehen. Wie durch Juſerate bekaunt, findet zu⸗ 
nächſt ein Konzert am 23. Oktober im großen 
Saal des Artushofes ſtatt — (das zweite und 
dritte erſt Mitte Januar und Mitte Februar 
1903) — und iſt es dem Unternehmer gelungen, 
hierfür den weit berühmten Piauiſten und be⸗ 
rühmten Komponiſten, den Königl. Proſeſſor, K. 
K. Kammerpirtuos und Senator der Königl. Aka⸗ 
demie der Künſte zu Berlin, Herrn Xaver Schar⸗ 
wenka, zu gewinnen, den Direktor des berühmten 
Kouſervatoriums gleichen Namens, der ſowohl im 
Jnlande als im Auslande einen hohen künſt⸗ 
leriſchen Ruf genießt und deſſen Name in der ge⸗ 
ſammten gebildeten muſikaliſchen Welt wohlbe⸗ 
kannt iſt. — In dieſem Konzert wird auch die 
gauz vorzügliche Geſangskraft (Sopran) der 
Königl. Oper zu Berlin, die Königl. preuß. Hof⸗ 
operufängerin Frl. Marie Dietrich mitwirken, 
welche bei dem dortigen kunſtſinnigen Publikum 
iu hohem Anſehen ſteht. Seit ihrem erſten Auf⸗ 
treten auf der Berliner Hofbühne hat Frl. Diet⸗ 
rich ſich die Gunſt des Publikums im Fluge er⸗ 
obert und iſt eine der unentbehrlichſten und wich⸗ 
tigſten Kräfte der Oper. Aber ihre künſtleriſche 
Thätigkeit beſchräukt ſich nicht uur auf die Bühne 
allein, ſondern wiederholt hat man ihren Geſaug 
auch in Konzerten in Berlin, Leipzig, Dresden, 
Halle, Magdeburg, Haunover, Baden-Baden c. ꝛc. 
hören können, wo der Säugerin ebenfalls durch 
begeiſterte Ovationen bewieſen wurde, wie ſympa⸗ 
thiſch ihr Geſaug jedes Ohr berührt, mit wie innigem 
Behagen er die Seelen aller Hörer gezwungen hat. 
Es find daher in dem Künſtler⸗Konzert am 23. Ok⸗ 
tober auch nach der geſanglichen Richtung hin 
viele große Kunſtgenüſſe zu erwarten. — Auf 
die hohe künſtleriſche Bedentſamkeit des Konzerts 
ſei ſchon jetzt empfehlend aufmerkſam gemacht. 
Die numerirten Karten à 3 Mark find in der 
Buchhandlung des Herrn E. F. Schwartz verkäuf⸗ 
lich, woſelbſt die Beſtellungen darauf bereits leb⸗ 
haft begonnen haben. 

—Kriegsgericht.) Die Schlägerei, welche 
am Abend des 15. Juli gelegentlich eines Tauz⸗ 
vergnügens im „Gaſthauſe an Erholung“ zu Rudak 
zwiſchen Militär⸗ und Zivilperſonen ſtattfand, 
erhielt vor dem Kriegsgericht der 35. Diviſion in 
ſeiner letzten Sitzung ein Nachſpiel. Augeklagt 
waren der Unteroffizier Felski wegen gefährlicher 
Körperverletzung, unter rechtswidrigem Waffen⸗ 
gebrauch, wegen Vergehens gegen die Wachvor⸗ 
ſchrüften als Befehlshaber einer Wache und wegen 
Aufforderung ſeiner Untergebenen zum rechts ⸗ 
widrigen Waffengebrauch, der Gefreite Gilbert und 
Musketier Stache wegen Körperverletzung unter 
vorſchriftswidrigem Waffengebrauch und der Muske⸗ 
tier Schwarz wegen vorſchriftswidrigen Waffeu⸗ 
gebrauchs. Bei dem Tanzvergnügen hatte der 
Unteroffizier Felski, der als Batronillenführer an⸗ 
weſend war, mit dem Arbeiter Berner aus gering⸗ 
fügiger Urſache einen Wortwechſel. Gegen 10 Uhr 
verließen die Zivilperſonen auf kurze Zeit das 
Tanzlokal und ſollen ſich unn zu gemeinſamem 
Vorgehen gegen die Soldaten beredet haben. Als 
ſie unter Berners Vorautritt wieder den Saal 
betraten, zettelte erſterer mit dem Unteroffizier 
Felski von neuem an. Die anderen Ziviliſten nme 
ringten die Streitenden und fuchtelten mit den 
Händen umher. Dabei erhielt Felski mit einer 
Selterflaſche einen Hieb gegen den Helm. Er zog 
letzt das Seiteugewehr und rief: „Drei Schritt 
vom Leibe!“ Da die Ziviliſten aber den Kreis 
noch enger zogen, hieb Felski, um ſich Luft zu 
machen, dem ihm am nächſten ſtehenden Arbeiter 
Callies mit ſcharfer Kliuge eins über den Kopf, 
ſodaß derſelbe ſtark blutete. Die anderen Maus 
ſchaften ſprangen nun ihrem Vorgeſetzten zu Hilfe 
und zogen ebenfalls blank. So wurden die Zivil⸗ 
perſonen bald aus dem Saale vertrieben. Während 
der Vertreter der Anklage gegen Unteroffizier 
Felski und Musketier Schwarz Hue Monate und 
gegen Musketier Stache eine Woche Gefängniß 
beantragte, erkaunte das Kriegsgericht auf Frei⸗ 
ſprechung aller Angeklagten, da dieſelben unr in 
der Nothwehr gehandelt haben. 

— (Ein Unfall) erreinnete ſich Mittwoch 
Nachmiktag an der Ecke der Schiller⸗ und Breite⸗ 
ſtraße. Zum Zwecke der Nenovirung der Haus. 
facade würde dortſelbſt ein Gerüſt aufgeſtellt. Der 
herrſchende Wind riß ein nicht genügend befeſtigtes 
Brett ab, welches beim Herabſalleu einen vorüber. 
gehenden älteren Mann traf, der zum Glück unr 
unerhebliche Verletzungen erlitt. 


Mannigfaltiges. 
(Grüher Winter im j 
gebirge.) Sehr zeitig hat in dieſem 
Jahre der Winter ſeine Viſitenkarte im 
Rieſengebirge abgegeben. Ju den letzten 
Tagen herrſchte ein ſo ſtarkes Schueetreiben, 
daß der ganze Kamm bis herab zu einer 
Höhe von tanſend Metern ſich im blenden⸗ 
den Winterkleid präſentirte und die Vegeta⸗ 
tionen auf den Höhen im ſchöuſten Rauhreif⸗ 
ſchmucke prankte. Zahlreiche Touriſten, die 
bei Sonnenschein den Aufſtieg unternommen 
hatten, wurden auf der Höhe von dem Un⸗ 
wetter überraſcht. Der Slurm raſte mit 
ſolcher Gewalt, daß zeitweilig der Aufſtieg 
zum Koppenkegel geradezu mit Lebensgefahr 
verbunden war; hier mußten Tonriften auf 
Häuden und Füßen kriechend, dem hohen 
Ziele zuſteuern, um nicht in der Rieſengrund 
hinabgeſchleudert zu werden. 
(Ironie des Schickſals.) Ein hüb⸗ 
ſches Zufallſtückchen hat ſich der dieswöchige 


Rieſeu⸗ 


Spielplan des Frankfurter Schauſpielhauſes 
geleiſtet. Bekanntlich werden Donnerſtag die 
Vertreter des Fraukfurter Baukierſtandes 
ihre dentſchen Kollegen zu dem dort ſtaltfin⸗ 
denden „allgemeinen Baukiertag“ empfangen. 
Es find zur Bewirthung und Unterhaltung 
der Gäſte entſprechende Vorbereitungen ge— 
troffen. Aber das beſte hat ſich doch das 


Schauspielhaus vorbehalten. Am Donnerſiag, 


dem Empfangstage der Männer von der 


Börſe ſpielt man dort „zur Feier des Tages“ g i 


„Die Räuber!“ 
(Schreckliche That eines Wahn⸗ 
ſinnige u.) Su Weendam bei Aurich 


50 (Haunover) erdroſſelte der plötzlich irrſinnig 


gewordene Lehrer Lemke am Mittwoch fünf 
Schulkinder. Der fünffache Kindermörder 
beging daun Selbſtmord durch Ertränken im 
Dorfteich. 

(Geſtändniß eines Mörders.) 
Der verhaftete Tagelöhner Saßmannshanſen 
in Heiligenhaus bei Efjeu geſtand ein, den 
geiſtesſchwachen Arbeiter Früh durch Kuüttel⸗ 
hiebe getödtet, die Leiche mit einem Beil 
zerſtückelt und die Stücke theils verbrannt, 
theils vergraben zu haben. 


we 1 und weiß 761—785 Gr. 122—132 


Mk. bez. 
tranfito roth 777 Gr. 122 Mk. bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht 
inländ.grobkörnig 644—744 Gr. 110-128 Mk. 
tranſito grobkörnig 732—779 Gr. 94— 99,50 Mk. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kkilogr. 
inländ. große 668—692 Gr. 110-128 Mk. bez. 
inländ. kleine 635 Gr. 113 Mk. bez. 
a fer per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. 123 Mk. bez. 
tranfito 87 Mk. bez. 
bien per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 
5 Mk. bez. 


A 5 = 
a er Tonne v i a 
41 Wint er o lan t. . Kilogr. inländ. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4 
Roggen⸗ 4,45 Mk. 9 rs. 
Der Vorſtand der Produktenbörſe. 

Hamburg, 18. Sept. Rüböl ruhig, loko 53 

— Kaffee ruhig, Umſatz 2000 Sack. — Petro⸗ 


leum behauptet, Standard white loko 6,60. — 
Wetter: Veränderlich. 


. —...;—;.;.—.—̃ . 
Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag, 19. September. 
niedr.] höchſt. 
Pr I 


Benennung 


(Naturheilung und Kurpfuſcherei.) 222 
Johann Wilhelm Trotz, einftiger Schueider, Weizen . 100 Kilo 14 — 5 — 
nachheriger „Naturheilkundiger“ aus Mülſen⸗ Roggen e 41 8513 — 
St. Jakob ftand vor der Strafkammer des rn ein ar 5 er 1 50 
Landgerichts Zwickan, weil er dor in Thurn Stroh Richt⸗ ) 3 Ir Bin 
tzerſtorbenen Fran des Arbeiters Pöcker die Hen. . 4 50 550 
Eingeweide geraubt und an deren Stelle Koch⸗Erbſen 2. 1718 
eine Schürze und alte Lappen gelegt hatte. RER, "nn. [50 Kilo 1 30 1 8⁰ 
Dieſe Schändung war um jo verdächtiger, —— Se ec 3 
als Trotz beſchuldigt erſchien, den Tod der Broe r 2.4 Kilo — 50 —— 
Pöcker wegen falſcher Behandlung eines Rindfleiſch von der Keule 1 Kilof 10 150 
Leiſtenbruches verurſacht zun haben. Wegen San * “ 4 er er 50 
derſelben Anklage hatte ſich Trotz auch be⸗ Schweinefleisch n ° 11140 150 
züglich des von ihm „behandelten“ Weber⸗ Hammelfleſſch tet „ 120 150 
meiſters Müller zu verantworten. Trotz] Geräucherter Speck. „ 1170 —i— 
wurde wegen fahrläſſiger Tödtung zweier a ö „ 11075250 
Perſouen zu zwei Jahren Gefäugniß verur⸗ Eier Schock] 2 60 3120 
theilt. — Karl Wilhelm Decker ſtand vor] Krebſe 2. — 
dem Chemnitzer Gericht. Er war urſprüng⸗ Aale. see. 1 Cn 180 2 
lich Händler, wurde daun mehrfach wegen Seen a a 60 8 20 
Betruges beſtraft und glanbte, infolge dieſer Hechte 2 11 120 
„Vorbildung“ das Zeug zum „Heilkünſtler“] Karauſcheen 5 12120 
in ſich zu haben. Auf dem Gerichtstiſch be⸗[Barſche „ 246080 — 
fanden ſich neun Flaſchen mit Mixturen, von u F 5 = „160 
denen ſechs nach dem Gutachten des Chemie | parbinen. on ve. „ 7080 — 
kers Dr. Huggenberg — — Urin mit aro⸗ Weißfiſche 5 — 5 — 40 
matiſchen Oelen durchſetzt enthielt! Das] Milch.. II Liter — 12 — — 
„Aſthmamittel“ beſtaud aus Kampherſpiritus en aber ui 1 2 7 90 
und Waſſer und zwei „Magenelixiere“ aus Svi S 1 8 
Salzſäure und Waſſer. Wegen Rückfalls“ Ber Markt war ont beſchickt⸗ 


betrugs erkannte das Gericht auf 2 Jahre 6 
Monate Zuchthaus, 600 Mark Geldſtrafe 
eventuell 80 Tage Zuchthaus, und 5 Jahre 
Ehrverluſt und Anrechnung von 1 Monat 
Uuẽterſuchungshaft. 

(Ein Monſtreprozeß) wegen Ver⸗ 
brechen gegen das keimende Leben, wird 
gegenwärtig iu Dresden verhandelt. BZabl- 
reiche Urtheile ſind bereits geſprochen worden. 
Unter den 40 bis 50 Mädchen und Frauen 
befinden ſich auch ſolche aus den ſogenannten 
„beſten“ Kreiſen. So wurde eine Schuldirek⸗ 
torfrau verurtheilt, die Frau eines angeſehe⸗ 
nen ſächſiſchen Volksvertreters iſt an den mit 
ihr vorgenommenen Mauipulation geſtorben, 
und die Tochter eines Oekonomieraths und 
Landtagsabgeordueten hat ſich im Gefängniß 
erhängt. Im Oktober ſollen vor dem Schwur⸗ 
gericht erſt noch die ſchwereren Fälle zur 
Verhandlung kommen. 

(Defrandation bei einer Spar 
kaſſe.) In Silkeborg (Jütland) wurde bei 
der Reviſion der Sparkaſſe eine Rieſen⸗ 
defraudation von 1800 000 Mark entdeckt. 
Beide Direktoren, der Aufſichtsralhsvorſtand 
und der Kaſſirer find flüchtig. 

(Zwei Bigennerbauden) lieferten 
ſich in Tzurzu (Navarra) eine regelrechte 
Schlacht, bei der zwei Zigeuner getödtet und 
drei verletzt wurden. Militär mußte ein⸗ 


ſchreiten. Es wurden elf Verhaftungen vor⸗ 
genommen. 
(Verhaftet) wurde am Mittwoch in 


Turin das Mitglied der Verwaltung der 
dortigen Skontobank, Cattaueo. Weitere 
Verhaftungen ſollen bevorſtehen. 

(Der Räuber mit der Bombe.) 
Nach einer Newyorker Meldung der „Frankf. 
Ztg.“ betrat in Skagway (Alaska) ein Mann 
mit einer Bombe eine kanadiſche Handels⸗ 
bank und verlangte 20 000 Dollars. Die 
Beamten griffen nach dem Revolver, worauf 
der Mann die Bombe fallen ließ. Er 
wurde zerſchmettert und außerdem eine Per⸗ 
ſon verletzt. 


— — — —— — . 
Verantivortiich für den Inhalt: Heinrrich Wartmann in Thorn. 
—œ— — . —̃ ſ— 


Amtliche Notienngen der Danziger Prodnkten⸗ 


örſe 
vom Donnerſtag den 18. oe 1902. 
ür Getreide, Hülſeufrüchte und Oelſgaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark 510 
Tonne ſogenaunte n uſancemäßig 
vom Käufer au den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Silogr. 2159 
inländ. hochbunt und weiß 734—777 Gr. 142— 


Mk. bez. 
inland. bunt 692—753 Gr. 125-147 Mk. bez. 
iuländ. roth 724—761 Gr. 136-148 Mk. bes. 


Es koſteten: Zwiebeln 15—20 Pf. p. Rilo, Sellerie 
5—10 Pf. pro Knolle, Meerrettig ——— Pf. p. 
Stange, Weterfilie 5 Uf. b. Mack. Spinat 10 Pf. 
pro Pfd., Kohlrabi 20—30 Pf. p. Mdl., Blumen⸗ 
kohl 10—30 Pf. p. Kopf, Wirſingkohl 5—10 Pf. p. 
7 b. Kobf, Motbtohl 20 20 fi F. 4400 sb 

„ p. Kopf, Rothko — * 0 2 
ken 910 Pf. p. Kilo, Aepfel 5—20 Pf. p. 
Pfd., Apfelſinen ——— Pf. pro Dtzd., Gäuſe 
3.006,00 ME. pro Stück, Enten 2,50 bis 3.50 
Mk. pro Paar, Hühner alte 1.00—1.80 Mk. pro 
Stück, junge 1,00—1,50 Mk. pro Baar, Tauben 
7080 Pf. pro Paar, Hafen 2,50 — 350 Mk. pro Stück, 
Rebhühnuer —,80 1,00 Mk. pro Stück, Spargel — Pf. 
pr. Pfd., Puten ——— Mk. pro Stück. Radieschen 
10 Pf. 3 Bund, Schnittlauch 5 Pf. 1 Bund. 
Salat — Pf. pro 4 Kopf. Morcheln ——— 5 
pro Mol, Gurken 30—60 Pf. pro Mdl., Kirſchen 
——— Pf. pro Pf., Stachelbeeren ——— Pf. pro 
Pfd., Pilze 1 Näpfchen 5—8 Pf. Schooten 15—20 
Pf. pr. Pfd., grüne Bohnen 8—20 Pf. pr. Pfd., Wachs⸗ 
bohnen 8—15 Pf. pr. Pfd., Blaubeeren 1 Liter —— 
Pf., Birnen 5—20 Pf. pr. Pfd., Pflaumen 
8-15 Pf. pr. Pfd., Preißelbeeren 50 Pf. pr. Pfd. 
m .it 


Standesamt Podgorz. 


Vom 6. bis einſchließlich 18. September 1902. 

Geburten: 1. Beſitzer Hermann Günther⸗Rudak, 
T. 2. Praktiſcher Arzt Dr. Hieronymus Horſt, ©. 
3. Bahnwärter Auguſt Girle⸗Balkau, T. 4. Töpfer 
Johaun Meſinger, S. 5. Maſchinenputzer Friedrich 
Stoyke⸗Stewken, T. 

Sterbefälle: 1. Wilhelm Dobberſtein⸗Stewken, 


J., 2 M., 10 T. 
Aufgebote: 1. Poſtaſſiſtent Karl ug und 
Auna Fiſcher. 2. Briefträger Rudolf Winkler⸗ 
Ottlotſchinnek und Hedwig Hammermeiſter. 3. 
Hilfsbremſer Paul Witt und Anaftafia Ruczynski. 
4. Bäckergeſelle Emil Fenski und Karoline 8 
Getau. 5. Eiſenbahuſtationsgehilfe Paul Martin 
und Jobauug Schadow⸗Ronitz. 6. Arbeiter Leovold 
Blum und Helene Joſth. 


ude iſt es Bedürfuiß, ſich 
= 11 1 ——— 

ienti ud mit den ſozialen rebungen der 
Nengeit betannt zu machen. Hierzu bedarf er 
eines Führers und Berichterſtatters, der mit Un⸗ 
befangenheit und Ruhe, unbeirrt von der Parteien 
Gunſt und unbeeinflußt durch irgend welche 
Sonderintereſſen, die Fragen des Tages beleuchtet. 
Ein ſolcher Führer iſt das Blatt „Deutſche Warte“, 
Tageblatt für Poſitik und Geſellſchaft, geiſtiges 
und wirthſchafkliches Leben. Die Zeitung hat 
einen reichhaltigen Börſen⸗ und Handelsthell, und 
durch Einrichtung eines eigenen Depeſchendienſtes 
iſt fie in der Lage, alle wichtigen Nachrichten mit 
der orbiten Schnelligkeit und Ausführlichkeit zur 
Kenntniß der Leſer zu bringen. Faſt jede Nummer 
enthält Illuſtrationen der wichtigſten Tagesereig⸗ 
niſſe. Der Preis der kleinen Ausgabe beträgt für 
die Monate Oktober — Dezember 1,25 Mk. (Allge⸗ 
meine Ausgade 3 Mk., große Ausgabe 4 Mk.) bei 
allen Poſtanſtalten. 


20. Sept.: Sonn.⸗Aufgang 5.48 Uhr. 
8 Sonn.⸗Unterg. 6.10 Uhr. 
ond⸗Aufgang 7.19 Uhr. 
ond⸗Unterg. 8.58 Uhr. 


„Jedem Vaterlands 
täglich über die Vorgän 


Lizzi lächelte lelſe. war das noch ein Wagniß, aber ich habe es durch⸗ müthiger und lebensfreudiger Menſch, den noch die 
P olar 9 old. Der Onkel hat mir hundertmal erzählt, daß gehalten, ich habe die öden Praierien, den Ur⸗ verſtorbene Gattin Merkshauſens auf die Farm 
Originalroman er durchaus nicht die Abſicht gehabt habe, hier in wald rund um mich her in ein Kulturland ver⸗ genommen und als Geſpielen ihres Töchterchens 
Canada vor Anker zu gehen, er wollte vielmehr wandelt und hinter mir find die Anſiedler hatte erziehenlaſſen. Darum hatte der junge Indiane: ö 
von S. von Geiersberg. ſich nur das nöthige Geld verdienen, um wieder ſchaarenweiſe gekommen. Jetzt haben wir ſogar die vollkommene Bildung der weißen Raſſe, und i 
) auf dieſem Boden ſah man ſich ganz eigenartige 


f g in di i ie Eiſenbahn faſt bis auf den Gutshof, und wir 
Nachdruck verboten.) zurück zu können und in die Armee einzutreten, die Eiſenba ſt bi ö g 
a i los, den es einmal arbeiten hier wie in nuſerm Heimathland, Vieh⸗ 
12 52 da in e Ba a e e r t, — 
Merkshouſe⸗FJarm trug vollkommen ameri⸗ 3 ich Dir ehen, Lizzi, daß ich gedehnte Käſereien, genau jo wie zu Hauſe, aber 
kaniſchen Charakter, ſie hatte nichts von einem Agenlih anch denaben Wu ade elegentlich auch "ein nicht ganz ungefährlicher 
deutſchen Gutshof. Das Wohnhaus war von der Ueber das ſchöne Geſicht des jungen Mädchens rieg mit einem Hanfen wilder Indianer, unter 
Erde an aus Steinen gemauert und dann, ähnlich gutt ein leichter Zug von Trauer, und fie ant⸗ denen ſich die Schwarzfüße beſonders bemerklich 
wie die ſchwediſchen Häuser, aus ganzen unbehauenen wortete: machen und die Winniboies. Ich ſpeciell habe 
Stämmen gezimmert. Eine mächtige Veranda mit Siehſt Du, ich habe es mir doch gleich ge⸗ wenig von ihnen zu leiden, weil ich, als ich noch 
Schindeldach überdeckt, lag an der Vorderſeite ber dacht, fo find die deutſchen Offiziere alle Sie jünger war und noch ein Richteramt inne hatte, 
1 einer 72 Linde, und zwei Fenſter, kommen herüber, um vom Segen des Landes zu immer für ſie eingetreten bin. Es ſind aug 
ie gleichfalls ſchräge Schindeldächer zeigten, blickten rofitiren und wollen dann möglichſt ſchnell ver. Menſchen wie wir und zum großen Theil au 
nach vorne, wo ein langer breiter Fahrweg bis chwinden, wenn es ihnen geglückt hat. Aber das recht kulturfähig. Ich habe auch, ſo lange ich Ab⸗ 
an das Thor der Fenz führte. eht nicht ſo, wie Du Dir das denkſt. Die neue ee im Unterhaus war und dann als 
Als Gero mit Pfuja ankam, wurde ihm von Heimat wächſt Dir an s . = er 7 5 wcnn für d agen A = 
einer alten Mulattin gemeldet, Mr. Merkshouſe jei wirklich zur Heimath, ſodaß Du ni e n Gegaieh'in Den ER bah 


auf dem Feld, fie werde aber ſofort ihren Knaben] wieder los kommſt.“ : „|fie ſich bei uns vollkommen als twickel 
c antmertte Der junge Man, ge |fe 19 Seins Batanmen ss Sacer entoift 


der Veranda Platz nehmen. dankenvoll und blickte zufällig nach dem mächtigen ö 

| Gang dre rege fe und nende baue Duni) das It auf einem paabei |Jabn nb auser Jelena fel a 

Whiskyflaſche und dem Eiswaſſer zurück, denn gen Muſtang ein Herr - ur 5 ; 

| i t und ganz in Leinen | daran gewöhnt, moderne Bildung anzunehmen. 
war am Anfang September ein recht heißer Tag. ziger, mit breitem Sonnengu > Auch das allgemeine Stimmrecht haben wir ihnen 


Talente entwickeln. Br 
Der rothe Luchs blieb bis etwa zu n ein⸗ 4 
$ 


undzwanzigſten Jahre auf Merkshouſe⸗Farm und 
wurde nicht wie ein Diener, ſondern wie ein naher 
Verwandter behandelt, der alle Liebe, die ihm 
widerfuhr, durch verdoppelte Liebe und Dienſtfertig⸗ 
keit vergalt. Als aber ſein Stiefvater geſtorben 
und ſeine Mutter vereinſamt war, ſprach die | 
Stimme des Blutes doch zu deutlich, als daß er 15 
bei ſeinen weißen Freunden hätte zurückgehalten 4] 


werden können. 

Er ging zu ſeinen Stammesgenoſſen, um ſeine 
Mutter zu ernähren, das heißt, die kleine Farm, 
die ſein vollkommen civiliſirter Stiefvater beſeſſen 
12 nun ſelbſt zu bewirthſchaften. Dabei fand 

ch aber immer noch viel Zeit, beſonders wenn die 
Arbeit auf dem Felde zu Ende war, Tage lang auf 
Merkshouſe⸗Farm zuzubringen, mit dem alten Baron 
auszureiten und mit Lizzi Klavier zu ſpielen und ' 
zu fingen. 1 
Gero lernte nach kaum einwöchigem Aufenthalt T 


: oß an der Seite der gekleidet, heran kam. h 5 bei ſeinem Onkel die eigenartige Perſönlichkeit des ! 

| er „ 7 yngehenier schul 9 ec mmt ja der Vaterl⸗ beſorgt, wie den Weißen.“ Indianers kenuen und ſchätzen. reich hatte er ſich 1 

| gehenden Pferd, erreichte das Eingangsthor und Sie gebrauchte zum erſten Mal den Ausdruck „So biſt Du wohl ſehr viel politiſch hervor⸗ von dem rothen Luchs ein ganz anderes Bild ges 

verſchwand blitzſchnell hinter den Bäumen. Vater, während ſie vorher immer mit Beziehung getreten?? x macht. Er glaubte, als ihm von ihm erzählt 
Gero hatte ſich's bequem gemacht, ſich und auf Gero der Onkel geſagt hatte. „Gewiß, ich habe mich immer RE das er wurde, es werde ein Mann mit Adlerſedern auf 

Piuja einen Whisky eingegoſſen und wollte gerade Aber ſchon war in wenigen langen Galopp⸗ ergehen meiner zeiten ae enge 12 7 nt dem Kopf, in Leder gehüllt, mit Stalplocken, 

TV.... lll... 8 

8 3 3 Haufe eine ; „ ? chlan 

als an der Ecke des Hauſes eine junge Dame in Veranda, ſprang ab, ſchlug dem Pferd mit der Händen nehmen wollten, ordentlich darauf geklopft, Jüngling in höchſt kleidſamer Jägertracht 1 tun N 


einem einfachen Sommerkleid erſchien, die auf ihm Reitpeitſche leicht auf den Hals, daß es von ſelbſt . 5 5 3 . 
ukam und ihm mit einem entzückenden Lächeln um "as Haus herum nach dem Stall ging und und wenn ich meine e 5 — 
ie Hand reichte trat dann die Treppe hinauf auf den Neffen zu. hängigkeitsrevolution aufreden könnte, 6 
Ein eigenartiges Geſicht, jo echt amerikaniſch und Einen Augenblick ſtanden ſie ſich gegenüber, heute noch einmal ins Parlament eintreten. Eng⸗ 
doch von wunderbar blauen deutſchen Augen er⸗ ohne daß der Eine ſich vor dem Andern zu beugen land 3 uns, wo es nur kann, das iſt eine 
leuchtet, blickte ihn an, und wie Glockenton klang brauchte, beide hochhäuptig, wie aus den Niederungen alte Geſchichte. Wir leiden darunter, aber wir 
es ſetzt von den Lippen des hinreißend ſchönen Norddeutſchlands die Edelleute aufzuwachſen pflegen, laſſen uns nicht unterkriegen .. Doch wir ſitzen 
Mädchens: Beide hatten ſie die blauen 2 5 der Mertshaulen, jet und ſchwatzen, Du krinkſt Whiskey und Liddi 


geſchorenen ſchwarzen Haaren, kühnen feurigen 
Augen und einem von brünetten Kaukaſiern wenig 
verschiedenen Teint vor der Veranda von ſeinem 
wilden Muſtang abſprang und ſich tadellos gegen 
ſeine Freunde und den ihm unbekannten jungen 
Mann verbeugte. Be" 

Das war allerdings kein Indianer, wie er ihn 
aus Cooper kannte, ſondern das war ein farbiger 
Gentleman, ein Farmer, wie ſein Onkel und ein 
durchaus ebenbürtiger Verkehr für die altadelige 
Familie, denn ſein Adelstitel oder ſein Totem, 
wie der Indianer Jagt, leitete mehrere Jahrhunderte 1 
on und feine Ahnen waren ſtets Fürſten im Bi 

tamme der Tlinkits geweſen. 


— — 


„Ich habe wohl die Ehre mit Vetter Gero?“ und fie empfanden das auch. Denn das erſte hat Dich gewiß noch nicht einmal gefragt, ob Du 
Dieſe in reinſtem Deutſch geſprochenen Worte a was her Onkel ſagte, während er ſeinem gungelg biſt. d e 2 da Nin 1 15 
hatten die Wirkung auf Gero, daß er blitzſchnell Neffen kräftig die Hand ſchüttelte, war: alte Dell, „ger En bier im deutschen 11 en 
von jeinem Sitz auſſchnellte, die Hacken zuſammen „Du haſt die Augen Deiner Mutter, Gero.“ Fa liſchen, hübſch zur Mittagszeit De 
ſchlug Er 5 er 33 und dann fuhr er ſich mit der harten Hand leicht herein. l 8 } 
„Gewiß, Vetter Gero, und wenn ich der Vetter über die feinen. _ - 
6ꝗʒñf.. “““ ß .. 
ſchönſten Couſine der Welt zu jprechen?“ till ein paar Tropfen vo ; die das Aeußere der Farm garnicht ahnen ließ. 


fi > 
i ; i blickte ihn aus den Augen des jungen 7 
„Nicht doch, man ſchmeichelt nicht an der Sn beredt an, wie fie ihn angeblickt hatte, Man merkte wohl, daß die ſorgſame Hand 


\ Indianergrenze.“ PER a einer gebildeten jungen Dame hier ſchaltete und di f i 
* öcht den Ausdruck ſchmeicheln als er vor Jahren als junger Leutnant nach ein 9 b 9 haltete und die vorſtehenden Backenknochen durchaus nicht beein⸗ 
0 ons ne u dädigſte Coufine. ... paar brauſend verbrachten Jahren nach einem Wohnung mit all dem Komfort ausſtattete, deſſen trächtigten, der kühne gebieteriſche Blick der dunklen } 
„Nenne mich einfach Lizzi.“ 5 beſtandenen Feldzug in einer einzigen 0 jelbft bedurfte und dem arbeitſamen Vater feuerſprühenden Augen, alles ließ den Mann von 
em Vermögen, ſon⸗ ſchaffen wollte. edlem Blut auf den erſten Blick erkennen. Meskoh⸗ j 


’ „Wenn ich der Ehre des einfachen Gero ges leichtſinnigen Nacht nicht nur f 
1 würdigt werde, ohne den kühlen Vetter voran, bin | dern auch das feiner Schweſter verſpielt hate. An den Wänden hingen gute Oelgemälde, 
ch bereit.“ : Und fie allein war es geweſen, die ihn nicht ber, eine Anzahl kleinerer vorzüglicher Aquarelle aus 
3 „AUfo denn willkommen, Gero.“ dammt hatte, daß er die amerikanische Schlächters⸗ der Umgegend, ein Bild des Vaters in der Unt- 
N Sie reichte ihm die ſchlanke feine 1755 hin, tochter geheirathet und ſich damit ein Vermögen form der Littauiſchen Dragoner, wie er vor dreißig 
1 und der feſte Druck, mit dem fie die ſeine um⸗ erworben, das ihm die Möglichkeit gab, der Jahren ausgeſehen hatte, überall indianiſche Kunſt⸗ 
fete ſagte ihm, daß dieſes Händchen gewiß ſehr] Schweſter wenigſtens ihr Theil zurückzugeben. gegenftände, ein wunderbar geſchnitztes engliſches 

eſt den Zügel des Pferdes zu führen und die Sie hatte ihn nie verachtet, fie hatte ihm immer | Buffet und ein echter Bechſteinflügel aus Ma 
u ſchwingen wußte. die zzlichten liebevollſten Briefe del ehen, aber hagoni. 


5 Peitſche e 
* — & ah ihr wieder und wieder bewundernd in | die Andern wollten ihn nicht wieder aufnehmen. mein lieber Junge, wir ſind hier ein Jag 


„Ja, 
die Augen, die ihn fo ſeltſam an etwas ganz in Sie ſahen in ihm den Ausgeſtoßenen 2 atten Bischen beſchränkt,“ begann jetzt der alte Baron, herrn unterſtützt, waren die jungen Leute bald 5 
2 weiter Fer 12751 erinnerten, an * Paar En aus der. Ae der Familienmitglieder * indem fie fh an den Tisch ſetzten. „Unſer Eß⸗ ent „in 50 Achsen Tagen > Ausflug zu 
We Augen, die ihm fait aus dem Gedächtniß geſchwunden Es geb keinen Gero Merkshouſen mehr für fie. zimmer iſt zugleich unſer Muſikzimmer. Seitdem | mad 1 


N waren und die doch ſo lieb und gut hatten blicken uch der Vater des vor ihm ſtehenden jungen Mutter todt iſt, hatte ich keine Luſt, das anfäng⸗ 
1 können, da fie die erſten Stunden feines Lebens Mannes konnte ſich nicht über das Vorurtheil lich kleine Haus zu erweitern. Für mich und 
| bewacht hatten, a der deutſchen Adelsfamilien erheben. Auch er | Liszt reicht es aus, und wenn ich einmal todt bin, 
1 Natürlich, es waren die Augen der Mutter, echt hatte mit ihm nichts zu thun haben wollen, dem oder wenn Lizzi mir einmal einen jungen Gehilfen 
55 Merkshauſenſche Augen, groß und blau wie amerikaniſchen Abenteurer, der ein Proletariermäd⸗ in's Haus führt, dann haben wir noch Zeit zum 
= Himmel und boll Wärme und Güte wie der, der chen 8 hatte. Bauen, bis dahin behelfen wir uns. Wie iſt es 
5 im Himmel n Als ihm die Erinnerung 1 durch das übrigens mit Deinem Gepäck?“ 
„Papa iſt auf dem Feld, und wen haft Du Gehirn ſchoß, wallte es wie ein heißer Groll in dem „Ich habe nicht viel, lieber Onkel. Alles, 
Dir denn da mitgebracht“ fragte fie auf Pfuja immer noch leidenſchaftlichen Mann auf, aber da was ich habe, ein paar Koffer, find auf der 
deutend. . Ich er plötzlich feine liebliche Tochter, wie ihre Station zurückgeblieben.“ 
. Hier ſtelle ich Dir meinen treuen Pfuja vor, ſchänen Augen bewundernd und warm an den „Gut, gut, dann wollen wir fie nachher 
ein Sohn unſerer polniſchen ac n jo an⸗ Neſſen hingen und es dämmerte ihm auf wie eine holen laſſen.“ 
hänglich an mich, wie kein Menſch auf der Welt, Ahnung, daß vielleicht dieſe Beiden das Schickſal Als das Eſſen jetzt aufgetragen wurde, be⸗ 
wie Gold jo treu, arbeitſam wie eine Biene, ſtark verſöhnen würden, daß dieſe Beiden vielleicht den merkte der Alte erſtaunt, daß Gero nicht allein ge⸗ 
g wie ein Stier und Ming: wie ein Löwe. Dabei zerriſſenen Faden, der ihn an die Familie knüpfte, kommen war, denn Pfuja hatte ſich's nicht nehmen 
} ein fo kühner Reiter, wie Eure Rinderhirten oder wieder vereinigen würden, und daß er dann feine laſſen, mit weißen wollenen Handſchuhen angethan, 
Eure Indianer, naiv und willig wie ein Kind.“ alte Sehnſucht vielleicht erfüllen, noch einmal bei Tiſch zu ſervieren. 
N „Lauter ſchöne Eigenſchaften.“ ſein Vaterland ſehen könnte, mit dem weiten „Donnerwetter,“ ſagte der Baron, „Du haſt 
Das liebliche Mädchen trat mit der außer⸗ welligen Boden, mit den wogenden Roggenfeldern, wohl Deinen Burſchen mitgebracht. Wie heißt er 
ordentlichen Freundlichkeit, die man in der neuen den ftürzenden Bächen und den tiefen Waldungen denn?“ 
Welt gegen Dienſtboten zu üben Hy zan den uud den Seeen, die ſtill und blau, wie ein Gottes⸗ „Pfuja,“ antwortete Gero. 
Burſchen heran und ſchüttelte ihm kräftig die Hand. auge aus der Landſchaft aufblickten. „Ah, ein Polack aus unſerer Heimath. Zna 
ſuſa war ganz verdutzt, machte eine Die Sehnſucht nach der Heimath war es ge⸗ ſie na gospodarstwie?“ 
fürchterlich lächerliche Verbeugung und konnte nichts weſen, die ihn nach Canada getrieben hatte und Ein breites, freudiges Grinſen erleuchtete Bac 
1 


en. > 
Lizzi ſchien jedoch nickt geneigt, das Geſpräch fich * 
in Abenteuern verzetteln zu laſſen, ſondern ſie 1 
forderte ihren Jugendgeſpielen auf, etwas 1 ſingen. 
Meskoh ſetzte ſich ohne Ziererei an's Klavier und 
ſang ein eigenthümliches Lied aus der Mythologie 2 
ſeines Volkes von Jelch, dem Raben, der zur Nacht u 
alle Tiere einlud, fie erſt an einen reich beſetzten g 
Tiſch rief, daß ſie aßen und tranken, um dann = 
am frühen Morgen über fie 8 und ſie 
u töten. Als aber der Rabe über ſie kam, 
hen ſie alle, die einen in den Wald, die andern 
in das Waſſer und verbargen ſich vor ſeinem 
1 8 Schnabel und ſeinen mörderiſchen 
ngen. SE 
Eine andere Bemerkung machte der junge Aus⸗ Er 
wanderer noch an dem Indianer, und das war Be: 
eine möglichſt abſichtlich zurückgehaltene, aber doch 
tiefe Neigung zu Lizzi, die in ihrer mädchenhaften 
Einfachheit garnicht zu bemerken ſchien, wie ſehr 
der junge Indianer ER anbetete. Br 
Je länger Gero auf der ag feines Onkels 7 
anweſend war, deſto häufiger kam der rothe Luchs 2 
u Beſuch, und ſo traten ſich die beiden jungen 
beute allmählich näher und führten auch an einem 


vr — rr 


agen. Nur ein unverſtändliches Stammeln kam ſpeziell in dies Territorium, das ja fo viele Aehn⸗ lich das Geſicht Pſujas, als er die heimathlichen frühen Morgen in den erſten Oktobertagen ihre 
ber ſeine Lippen. Er war wie geblendet von heim mit dem Heimathlande ball. 3 Laute an jein Ohr ſchlagen fühlte, Aa — Gr n den rauen Bären zu 1 10 
der Erſcheinung des jungen Mädchens. Als er nun ſah, daß feine Tochter offenbares ſcheidener Verbeugung antwortete er: Sie hatten ſich verabredet, an der Nordſpitze des 
Jetzt erſchien wieder in der Thür die alte Wohlgefallen an dem Vetter aus der Heimath „Cokolwiek.“ 5 Long⸗Lake zuſammen a treffen und Gero, der als 
| Mulattin, und Lizzi rief ihr zu: atte, ſchwand ihm plötzlich aller Groll gegen feine „Weißt Du, Onkel, ich verſtehe kein Polniſch, Soldat pünktlich zur Stelle war, ärgerte ſich ſchon, 8 
„Dell, nimm Dich einmal dieſes jungen] Familie und machte der alten Sehnſuͤcht Platz, rede, bitte, Deutſch.“ daß ee warten ließ. Er fette ſich nieder E 
N * und gieb ihm was zu eſſen.“ der alten Liebe, die ihn doch immer noch mit der „Ich habe ihn mar ob er was von der auf einen Stein und blickte in den brodelnden = 
Pf Pfuja, laß Dich füttern.“ I beimath und ſeiner Familie verband. Landwirthſchaft verſteht, da hat er gejagt, ein Nebel, der mit der aufſteigenden Sonne über den a 
Herr, der ten auf, ſchlug energisch, wie fein Er ließ die Hand ſeines Neffen fahren und 1 8 — a | Waſſern des Sees einen ungleichen Kampf führte 5 
wendung, daß dern umen und machte eine Kehrt⸗ umarmte ihn innig. ann wandte er ſich zu Pſuja: eis ſich plötzlich und unvermuthet eine Hand auf = 
Lizzi ſah ihm en der Veranda dröhnte. „Sei willkommen im Hauſe Deines Onkels, „Nun, mein 1 j wenn Du lange hier ſeine Schulter legte und er zurückblickend in die 2 
r: d nach und Gero erklärte das von heute ab Dein Haus it.” bleibſt, dann kann ich ja meine polniſchen Kenntniſſe feurigen Augen des rothen Luchſes ſah. En 


1 En a che 
„Siehft Du, das iſt immer n a Gero fühlte ſich tief bewegt von der außer⸗ wieder auffriſchen, dann werden wir öſter polniſch 
Soldat, der geht n mie — preußiſche | ordentlich herzlichen Begrüßung. 5 ſprechen ..“ 
aus.“ Knochen her⸗ „Ich danke Dir, Onkel, ich habe es ja ge⸗ VIII 
gen & bas Naß 5 90 — — ie von Dir u One ge⸗ * 
„Beim Militär jawohl, iſt die Art u agt haben, Unſinn iſt, unwahr und Voreinge⸗ 
Weiſe, wie der Untergebene mit dem Vorgeſetzten 85 Rath engeit. Ich wußte ja, Du würdet den Deng 9 Sy Arie Ri 
kehrt niche vaude Deine Hilfe ſuchenden Verwandten zu gefallen, ja ſogar ſehr gut. Früh e 
Sie ſezzen ſich wieder und waren bald inf ncht bon Deiner Thür teilen.“ er mit dem Onkel hinaus auf's Feld, 5 
anregenden 8 begriffen. Ltzzi fragte über Nicht einmal den Fremden, Lieber Junge, ſich mit Mestah pech einem junger Indian 
alles mögliche in Deutſchland. Sie fragte ihn, viel weniger den Verwan ten, den einzigen Sohn 0 2 jungen Indianer, 
R warum er nicht ſeine Uniform angezogen habe meiner theuren Schweſter. Sie ſchlummert ja Tlinkit angehörte, auf der Jagd herum. Meskoh⸗ 
Gero lächelte nur dazu und erklärte ihr in nun auch ſchon lange unter dem kühlen Raſen, pechou 
e liebenswürdigen Art, daß er ja nicht mehr zwanzig Jahre, zwanzig lange Jahre, lieber führte 0 
ffizier ſei, ſondern ſeinen Abſchied genommen Gero. Seitdem habe ich aufgehört, an die Hei⸗ gung, denn er hatte ungemein ſcharfe Sinne und 
babe, daß er in der neuen Welt ſich, wenn es nicht uach zu denken, ſeitdem das freue Herz ausge. im Kampf mit dem grauen Bären det noch manche 
anders ginge, eine neue Heimath gründen wolle jölagen hat, das mich allein mit der Heimath ver» mal auf den blauen Höhen = finden war, die 
und, wie der Onkel, ſich hier in der Gegend, die and, ſeitdem habe ich den Gedanken aufgegeben, weit hinter der Prärie auftauchten, zeigte der junge 
EN ihm beim — fo überaus gut gefallen Je wieder dorthin zurückzukehren. Dann gabe ich Mann eine Witdheit und einen Muth, wie ſie wirk⸗ 
I babe, verankern wo ie Staaten perlalien und mich hier mitten unter lich nur dem Thiere eigen find, deſſen Namen er 
N *3 den Indianern angeſiedelt. Vor zwanzig Jahren |trug. Sonſt war Mestoh ein harmloser, aut⸗ 


„Ah, 5 ſind rn her. 

— in ſchon lange . . i 

Gerd feen sich über das Ausſehen des jungen Er» 
Mannes. Das war ganz die Geſtalt, wie her m 
aus feinen Kinderbüchern vorſchwebte. 

Meskoh trug eine Hermelinmütze mit Adler⸗ 
fängen verziert und voll beſteckt den Federn mit des N 
Königs der Lüfte. Er trug das lederne Jagd⸗ = 

emd, vielfach beſtickt und mit Menſchen haaren 2 
eſetzt, um die Hüften den Wampumgürtel mit 3 
1 25 age 2 aus weichem 2 
irſchleder, ebenſo verziert wie das Jagdhem = 
0 ben Füßen Mokaſſns. Jagdhemd und 


Fortſetzung folgt.) Be 


m ne 


ferne in Thorr 5 9 9 
3 5 Königsberg i. Pr. — Danzig — Elhing — Stettin. 
öffentlicher Derkan > 
f 90 Verkauf Thorn, Brückenstr, 13. 
nicht mehr geeigneten 
Pferdes 
nder 8 An- und Verkauf von Werthpapieren. Einlöſung 
Kgl. Gendarmerie⸗Offtzier⸗ von Zins und Dividendenſcheinen. Aufbewahrung und 
Brigade. geldern. Checkverkehr. Ausſchreibung von Kreditbriefen 
jerde- erkau „fund Anweiſungen auf das In⸗ und Ausland. Ver⸗ in allen Ausführuungen 
n u and durch den Miether. zu 
0 ' ee 15 H OH 2 2 2 
Musi ee Bürſten⸗ und Pinſel⸗ Fabrik aussergewöhnlich biligen Preisen 
liefert fix und fertig angemacht 


Am Montag den 22. September, N N) 0 { h K dit f It 
auf ben Date Dr Kavallerie Ka- Or el 80 6 re | aus dl 0 
eines zum Gendarmerie ⸗Dienſt Brückensir, 3. 
Aktien-Kapital 10 Millionen Mark. k d N r on e 
gegen gleich baare Bezahlung. Be — N 
Diſtrikt der 12. Gendarmerie⸗„ Verwaltung von Depots. Annahme von Depofiten- ER 
Am Montag den es Septhr. d. J., miethung von Privattreſors (Safes) unter Mitverſchluß 
Kaſerne etwa 
Baarzahlung verkauft. 


Thorn den 28. Auguſt 1902. 


von 
Alauen⸗Regiment von Schmidt Paul Blasej ewski, 


a). ee P llipp Elkan Nachfl. 
BURBERE 


Mehrere junge Leute, auch ſolche, do) 
die jetzt von der Schule kommen oO) 
und Luſt haben, fich in der Polizei⸗ 
und Gemeindeverwaltung auszu⸗ 
bilden, ſollen als Bureau⸗Volon⸗ 
täre eingeſtellt werden. 
Meldungen unter Vorlegung 
eines ſelbſtgeſchriebenen Lebens⸗ 
laufs und erwaiger Zeugnifie bis 
zum 1. Oktober 1902. 

Mocker den 11. September 1902. 
Der Amts⸗ und Gemeinde⸗ 


Vorſteher. 


TDi, . 
Confituren, Atrappen, fünntlice Virten fir den Haushalt und Sandwirlhidaft, 
Chokolade, Gacao, Kalte, | amerikanische Teppichfegmaschinen, 


Thee, Gaces. Parquet-Bobnerbürsten, Fussbürsten, 
AtstädtischerMarkt12.| Fensterleder, Fensterschwämme, Fussmatten in Kokos 


und Rohr 
Zum Putzen in grösster Auswahl zu den billigsten Preisen. 


* Mastu".senntzvorden: 


Qual. A, Borde mit Mästu-Besen, 

„ B, Glanzborde mit Mästu-Besen, 

„ C u. D, Borden mit Kordel und Mästu-Besen 
laufen niemals ein, dünnster, aber widerstands- 
fähigster Besen, der selbst nach jeder Wäsche, so- 
bald getrocknet, grösste Elastizität bewahrt und 
dadureh selbstthätig den Saum von Staub befreit. 
Die 4 Mästu-Schutzborden sind auf jeder Borde ge- 
stempelt: „Mästu“ A, B, C oder D, je nach der 

Preislage. 

„Mästu“-Krageneinlage „Porös‘ 

„Mästu-Stoss mit und ohne Besen 

„Mastu“-Rockgaze 

„Mästu“-Wattirleinen 
sind waschbar, laufen niemals ein, bewahren selbst 
nach jeder äsche, sobald getrocknet, ihre 
ursprüngliche Form, Härte und Elastizität, 

Jede Waare ist mit Etiquette „Mästu“ ver- 
seben, um nichts falsches zu erhalten; „Mästu“- 
Fabrikate sind ganz neu, für die gesammte 
Schneiderei bahnbrechend und deshalb überall 
zu fordern. 

Patent in verschiedenen Staaten, 
Alleinige Erfinder und Fabrikanten: 


Mann & Stumpe, Barmen. 


Warum una Weil! 


Warum hat sich die Wei sie ihre bereits sehr 
grosse in Ber- hohe Abonnenten- 
lin erscheinende Tageszeitung | zahl noch weiter vergrössern 
„Deutsche Warte“ ent-|will und dabei durch ihre 
schlossen, eine „Kleine Aus- | monarchisch freimütige, par- 
gabe“ zum vierteljährlichen |teilose aber nicht farblose 
Abonnementspreis von nur | Richtung, durch die Reich- 
1 Mk. zu ver-|haltigkeit und Gediegenheit 
ans talten ? ihres Inhalts, sowie die Knapp- 

keit ihr. Stils unterstützt wird, 

Zu beziehen durch alle Postämter. 


Möllers 


Reitfalz- Ziegel 


aus Zement und Sand 

ist das Dach der 
8 Zukunft! 

A Nnübertroffen! Fonhurrenzlos 

J 5 Patente in 30 Staaten. 

Schöner, farbenreicher, effektvoller, leichter, ſolider, haltbarer, wetter⸗ 
und ſturmſtcherer, vor allem aber beträchtlich billiger als jedes 
andere Dach. os und fachmänniſch auf's glänzendſte begutachtet. 
Prima⸗Referenzen. Große Erfolge überall; „ 200 Li⸗ 


von Schau⸗, Wohnungs und 
Flurfenſtern, 

photographiſchen Ateliers, Glaspa⸗ 
villons, Glasdächern, Wintergärten, 
Glasveranden, Stanbfängen, Ober⸗ 
lichten, Windfäugen, ſowie zum 
Bohnern von Fußböden, waſchen | 
von Facaden und Firmenſchilder, an. 
bringen und abnehmen von Marquiſen 
empfiehlt ſich zu billigen Preiſen 


Für Magenleidende! 


Allen denen, die ſich durch Erkältung ober Ueberladung des 
Magens durch Genuß mangelhafter, zu heißer oder zu kalter Speiſen 
oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie: 5 
8 Magenkatarrh, Magenkvampf, 
Louis Grodnick, ] Mageuſchmerzen, fdywere Verdauung oder Werfahleimung 

Mellienſtr. 76 4 zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen 

Mellleuſtr. 76. vorzügliche heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt 
ee eee ſind. Es iſt dies das bekannte z 


Sin Verdaunugss und Blutreinigungsmittel, der 
Elektriſche 3 


oe 8 % 
Juſtallationen und Reparaturen & Aubert Birch: = Kräuter-Wein. { 


werben aıt og 1 
\ Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen, heilkräftig 
Haus⸗Telegraphen, 3 


Haus⸗Tel befundenen Kräutern mit gutem Wein bereitet, und stärkt 
aus: —— 4 — nen rc. 25 und belebt den ganzen Verdauungsorganismus des Menschen 
5 Preisberechnung 77 Gatautie ohne ein Abführmittel zu sein. Kräuter-Wein beseitigt alle 


5 
ausgeführt. 8 Störungen in den Blutgefässen, reinigt das Blut von allen ; 
Walter Brust, ja verdorbenen krankmachenden Stoffen und wirkt fördernd 55 
Inſtallations⸗Geſchäft, auf die Neubildung gesunden Blutes. a 

ahrrad⸗ u. Nähmaſchinen⸗ =, Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter⸗Weinez werden Magen⸗ 
= 2 8 übel meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, 
© | ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zer⸗ 
ſtörenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symptome, wie: Kopf- 
schmerzen, Aufstossen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit 
mit Erbrechen, die bei chronischen (veralteten) Magenleiden 
5 — io heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken be⸗ 
ſeitigt. Rt 
und deren unangenehme Folgen, wie: 
Stuhlverſtopfung Beklemmung, Kolikseh m er ze u, 
Herzklopfen, Schlaflosigkeit, ſowie Blutanſtauungen in Leber, 
Milz und Pfortaderſyſtem (Hümorrheidal-Leiden) werden durch 
Kräuter⸗Wein raſch und gelind beſeitigt. Kräuter⸗Wein behebt 
jedwede Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen 
Auſſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untaung⸗ 
lichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen. 5 
Hageres, bleiches Ausſehen, Blutmangel, 
13 find meiſt die Folgen ſchlechter Verdauung, 
Entkräftung mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften 
Zuſtandes der Leber. Bei gänzlicher ne unter 
ä 


Dandlung, 
Friedrichſtr., Ecke Niorechtſtr. 
292083900808989853998283 


Winterwicken à Mk, 16. 
Johannisreggen 3 Mk, I0, 


ProbsteierRoggen z Mk. 8. 
Petkuser Roggen à Mk. 8. 


Kostrümer Weizen à Mk. l. 
Kujawisch, Weizen ä Mk. II, 


offerirt nervöser Abspannung und Gemüthsverstimmung, ſowie hänfigen Aenafabriten im In- und Auslande, darunter viele erſtklaſſige Firmen. 

Kopfschmerzen, schlaflosen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke UM eringe Kapitalanlage, — Großer Gewinn. Fabrikation, weil Hand⸗ 

Od N um langſam dahin, BP” Kräuter-Wein giebt der geſchwächten Lebens ] betrieb einfach und überall leicht ausführbar. Maſchinelle Fabrikatlons⸗ 

5 5 ) 9 kraft einen friſchen Impuls. N Kräuter⸗Wein ſteigert den Appetit, einrichtungen, Nachweis der nächſtgelegenen Lizenzfabrik für den Bezug 
Saatgeschäft. befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechſel kräftig von Reſtfalz⸗Ziegeln, ſowie Proſpekte und alles nähere durch den 


Jan, beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten 


een 
* 
Teltower Rübchen 


Kräuter- Welu ift zu haben in Flaſchen à 1,23 u. 1,75 Mk. 
empfiehlt 


in Thorn, Mocker, Argenau, Inowrazlaw, Schönsee, Gollub, 
U 0 
1, Maznrkiewien, 


Culmsee, Briesen, Lissewo, Schulitz, Fordon, Schleusenau, 188 
8 | | 


Bromberg u. f. w. in den Apotheken. - 
verfauft 


Patentinhaber Theodor Köhler, Limbach, Sachſen. 


—————— 


Meere 
der Grossstadt Be nirgends mehr eine 


y 1 i da meine 
che. Wie bekomme ie 
3 Wäsche weiss?“ — 


Sie mit Dr. Thompson’s 
en npulvor, Marke SCHWAN waschen, 


das ohne Bleiche blendende 
Wäsche giebt. 


Auch verſendet die Firma „Hubert Ulrich, Leipzig, West- = 
strasse 82%, 3 und mehr Flaſchen Kräuterwein zu Originalpreiſen 
nach allen Orten Deutſchlands porto- und kiſtefrei. N RR 

Vor Nachahmungen wird gewarnt! 
Man verlange ausdrücklich 
®2@” Hubert Ulrich’schen Kräuterwein. 
Mein Kräuterwein ift kein Geheimmittel; feine Beſtandtheile find 


Malagawein 450.0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0 Rothwein 240,0, Eber⸗ 
eſchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Fenchel, Anis, n amerikaniſche 


Überalı 8 
käuflich. 5 


Dom Zengm irth Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10, n Se Erft 5 — — 
0 wat SR Beil R RAT ' 0 * L age 
ka Oſtaszewo. freundl. Pt.⸗Wohnung von] Frdl. Wohn., n. vorn, 2 8., helle Herrſchafliche ang 1 Zimmer, Küche und Zubehör ſof. 3- 


i g de 
ieh a verm. Hoheſtr. 1, Tuchmacherſtr.⸗Ecke. 
oder ſpäter zu vermiethen. Daſelbſt Eine große Wohnung, 
ev. 1 oder 2 möbl. Zimmer zu 3 Tr., 7 Zimmer nud Zubehör, von 
ſofort zu vermiethen. 


Freundl. Wohn. Stube u. Küche, ale und Zubehör billig zu verm.] Küche, all. Zub., z. v. Bäckerſtr. 3. 

vom 1. 1 zu verm. Gerberſtr. 13/15. Zu erfr. daſelbſt. Zu erfr. part. Daf. ift auch 1 Zim. 

A Vorberg mmer on 8 LI. * großes, ae für Perſon zu verm. We N nayeliee 
ne Küche vom] Zimmer zu vermiethen. Zu erfragen] Kleine Wohnung für 110 Mk.] vermiethen. eres bei 

1. 10. zu verm. Neuſt. Markt 12. Culmerſtr. 28, im Laden. verm. E. Peting, Percchteſe. 6. Loewenson, Breſteſtraße 16. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Heinrich Gerdom, 
Photograph des deutschen Offizier-Vereing, 
Thorn, Tatharinenstr. 8. 
Fahrstuhl zum Atelier. 


Ital. Weintrauben 
ene Pf. 


blaue Weintrauben 


in Kiſten v. 6 Pfd. à Pfd. 25 Pf. 
Allerfeinſte 


Nuskateller - Trauben 


roſa, Pfd. 50 Pf. 
Carl Sakriss, 


Schuhmacherſtr. 26. Telephon 43. 


einſte ſchwediſche 


preißelberten 


friſch eingetroffen und offerirt 
billigſt 2 
Carl Sakriss, 
26 Schuhmacherſtr. 26. 


Ia Anplerviiol 


zum Weizenbeizen offerirt billigſt 
Carl Bahr, Thorn, 
Leibitſcherſtr. 36. 


Autol, 


unübertroffenes Oel für Motor: 
wagen. 8 
H. Möbius & Sohn, 


Haunover⸗London⸗Baſel. 


Müll-Eimer, 


laut Polizeivorſchrift, fertigt billig 
A. Wittmann, Heiligegeiſtſtr. 7/9. 


1 ein im 
Neue Heringe, PER 
empfiehlt Eduard Kohnert. 
Verſchmunden 
ſind alle Kopfläuſe nebſt Brut bei 
einmaliger Anwendung von 


N 
„Schwapp“. 
Garantirt unſchädlich. — Erfolg über⸗ 
raſchend. — Preis 50 Pf. 

Zu haben bei Paul Weber, 
Drog., Culmerſtr. 


offerirt billigſt 
him. 


A. 
ariedrift. 14, Eckhaus, 


Etage, 
herrſchaftl. Wohn., beſtehend aus 3 
Zimm., Badezimmer und ſämmtl. 


Zubeh., auf Wunſch Burſchengel., vom 
1. Oktober zu Wm ihne gt 


. = 
Gerechteſtr. 15/17 
eine Balkonwohnung, 1. Etage, be⸗ 
ſtehend aus 4 Zimmern, Badeſtube 
nebſt Zubehör, iſt vom 1. Oktober 
zu vermiethen. 

Gebr. Casper. 


Eine Wohnung, 


beſteheud aus 4 Zimmern mit Zubehör, 
zu vermiethen Baderſtraſte 2. 
Zu erfragen Araberſtraße 14. 


Balkonwohnungen 


mit allem Zubehör vom 1. Oktober zu 
verm. Mocker, Lindenſtraße 9. 


Schöne Wohnung, 


2 Zimmer, Küche, zu vermiethen. 


Zu erfragen 
Hoheſtraße 9, III. 
reundl. Hofwohnung, 3 Zimm. 
a u. 82555 Aufgänge, für 360 
Mk. von ſof. od. 1. 10. zu vermieth., 
ſowie Hofwohnung, 1 Stube und 
Küche, und ein gr. Sagerfenſre 


Raphael Wolff, Seglerſtr. 25. 
1. &tage, 


6 Zimmer, Balkonwohnung, alles Zus 
behör, auch Pferdeſtall, zu vermiethen 


— Mellienſtraße 24. 
3 Zimmer, Balkonwohnung, alles Zur 


behör, zu vermielhen 
b Waldſtraße 37. 


7 8 
Manerſtraße 36 
1 Wohnung, 2. Elg., 3 Zimmer 
1 . 320 Mk., 
1 Wohnung, 1. Etg., 3 Zimmer 
2 und Zubehör, 350 Mk., 
vom 1. Oktober eventl. auch früher 
zu vermiethen. 
Zu erfragen bei Horst, Schuh⸗ 
macherſtraße⸗Ecke 14. 
Valkon wohnung, 3 Zimm. u. 
Zubehör zum 1. Okk. zu verm. 
Herrm. Schulz, Culmerſtr. 22. 


Kleine Beamtenwohnung 


Clara Letz, Copperuikusſtr. 7. zu vermiethen Heiligegeiſtſtr. 13. 


